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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M. bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. 


Ur. 282. 


Nur 67 Piennig 


Koſtet die 


„mr er Monat Deren 


bei allen Poſtanſtalten. 


In unſern Ausgabeſtellen und der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Seglerſtraße 11 monatlich 60 Pfg., durch 
unſere Boten frei ins Haus monatl. 75 Pfg. 


Probenummern unentgeltlich! 


Tagesschau. 


* In einer vom preußiſchen Land wirtſchafts⸗ 
miniſterium ausgearbeiteten, dem Reichstage zu⸗ 
gegangenen Denkſchrift zur Fleiſchteuerung 
wird die Oeffnung der Grenzen abgelehnt. 


* In der geſtrigen Sitzung des Reichstags 
wurde das Präſidium gewählt. 
Der ungariſche Reichstag 
19. Dezember aufgelöſt werden. 

* Großfürſt Dmitri Konſtantinowitſch 
hat ſeine Entlaſſung von dem Poſten des Ober- 
dirigierenden des Reichsgeſtüteweſens genommen. 

Graf Witte ſprach fih gegen die Verleihung der 
Autonomie an die Grenzländer aus. 

* Eine ruſſiſch⸗öſterreichiſche Note er 
mahrt die bulgariſche Regierung von neuem 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe auf dem Balkan. 


* Der Gouverneur der türkiſchen Inſel Mytilene 
erhielt von der Pforte Anweiſung, außer einem Proteſt 
nichts gegen die fremden Landungs det achements 
zu unternehmen. 


— 


ſoll am 


nueber die mit bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


222 ͤ ³˙¹¹wAAAſſſſſ// / 
Das Steuerbouquet. 


Zuſammen mit einer Begründung, die allein 
drei Seiten in Anſpruch nimmt, veröffentlicht 
die offiziöſe „Nord. Allg. Ztg.“ jetzt die neuen 
Steuergeſetze in allen ihren Einzelheiten. Die 
große Bedeutung der Steuervorlagen, und ihre 
Tragweite für das geſamte wirtſchaftliche und 
Erwerbsleben der Staatsbürger laſſen es uns 
notwendig erſcheinen, unſern Leſern, nachdem 
die neuen Steuerpläne ihnen in den Grund⸗ 
zügen bereits bekannt ſind, auch einen Ein⸗ 
blick in die Einzelheiten zu geben, bevor wir 
mit der kritiſchen Beleuchtung der Vorlagen 
beginnen. Wir werden den umfangreichen 
Stoff auf mehrere Tage verteilen und laſſen 
heute zunächſt den auf die Brauſteuer bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurf folgen: 

Nach dem Geſetzentwurf über die Brauſteuer 
wird die bisher fakultative Beſteuerungsart nach dem 
Gewichte des auf die Schrotmühle gebrachten noch un⸗ 
gebrochenen Malzes (Vermahlungs fteuer) ob- 
ligatoriſch für alle am 1. April 1906 beſtehenden 
Brauereien, in denen der Verbrauch an Malz und 
Malzerſatzſtoffen in den Rechnungsjahren 1904 und 
1905. den Steuerwert von 8000 Mark überſtiegen hat 
oder in den ſpäteren Jahren das Gewicht von 2000 
Doppelzentnern überſteigen wird, und für alle nach 
dem 1. April 1906 errichteten Brauereien, in denen 
das Geſamtgewicht der in einem Jahre ſteuerpflichtig 
werdenden Brauſtoffe 500 Doppelzentner überſteigt. 
Für die Vermahlungsſteuer iſt die Benutzung eigener 
Schrotmühlen mit ſelbſttätiger Verwiegungsvorrichtung 
vorgeſchrieben, für deren Beſchaffung angemeſſene 
Friſten zugelaſſen ſind. 

Die wichtigſten Anderungen der Brauſteuergeſetz⸗ 
gebung find das Surrogatverbot, die Erhöh⸗ 
ung und Staffelung der Steuerſätze und die Erleichte⸗ 
rungen für die Steuerzahlung neben der Stundung 
der Steuer. Das volle Surrogatverbot iſt jedoch auf 
untergäriges Bier beſchränkt, das nur aus Gerſten⸗ 
malz, Hopfen, Hefe und Waſſer hergeſtellt werden 
darf. Zur Bereitung von obergärigem Bier iſt außer 
den genannten Stoffen noch die Verwendung von an⸗ 
derem Malze und von techniſch reinem Zucker aller 
Art (Stärke-Trauben uſw. Zucker) zugelaſſen. Für 
die Bereitung beſonderer Biere, ſog. Spezialitäten 
le u. a.), ſowie von Bier, das nachweislich zur 

usfuhr beſtimmt ift, folen Abweichungen von dieſer 
Vorſchrift geſtattet werden können, die auch auf die 
im bisherigen Umfange ſteuerfrei bleibende Haustrunk⸗ 
bereitung keine Anwendung findet. 

Um auch die aus den gleichen Stoffen und auf 
ähnliche Art wie das Bier hergeſtellten 
Getränke, die infolge ihres geringen oder ganz 
mangelnden Alkoholgehalts im ſtreng techniſchen 
Sinne vielleicht nicht als Bier gelten können, tatſäch⸗ 
lich aber im Verbrauche dieſem ziemlich gleichgeſtellt 
werden (wie ungegorene Färbe⸗ und Süßbiere, Jung- 
bier, Braunſchweiger Mumme, ſogenannte Malzbiere 
uſw.), mit der Steuer erfaſſen zu können, ift die Er- 
mächtigung vorgeſehen, die Brauſteuer auch von 
derartigen Getränken zu erheben und das beſchränkte 
Surrogatverbot auch auf ſie anzuwenden. Soweit 
jedoch die Beſteuerung ſolcher Getränke mit Rückſicht 


auf ihre Beſchaffenheit nicht gerechtfertigt erſcheint, 
ſoll ihre Herſtellung zur Verhütung von Mißbräuchen 


wenigſtens unter Steueraufſicht 
werden können. 

Malz, dem ein halber Doppelzentner Zucker gleich 
gerechnet wird, ; 


von den erſten 250 Doppelzentern 7,— Mk. 


„ „ folgenden 250 8 8,.— u 

* " ” 50 " 10,— 0 

„ " „ 2000 17 11,— u 0 
* " „ 2000 * 12.— * 
von dem Reſte 12,50 „ 


Damit iſt die Beſteuerung des 


Steuererhöhung ſoll auch der Zoll auf einge- 


führtes Bier und zwar von 6 auf 8 Mk. für 


1 Doppelzentner erhöht werden. Der Mehrertrag 
der Abgaben vom Bier (Zoll und Steuer) iſt für den 


2. Sitzung Mittwoch, den 29. November 1905, nach⸗ 


mittags 2 Uhr. 


Am Bundesratstiſche: Frhr. v. Stengel, Graf 


Poſadowsky. 


Abg. Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
„Im Anſchluß an die um⸗ 
fangreiche Verleſung der eingegangenen Vorlagen durch 
den Herrn Schriftführer möchte ich die intereſſante, 
bisher noch nie dageweſene Tatſache konſtatieren, daß 
die verbündeten Regierungen dem Reichstage noch vor 
ſeiner Zuſammenkunft und noch vor ſeiner Konſti⸗ 
tuierung nicht weniger als 25 Vorlagen haben zu- 
gehen laſſen. (Hört! hört! und Heiterkeit). Ich möchte 
nur wünſchen, daß der Reichstag ſich bei der Be⸗ 
ratung diejer 35 Vorlagen dieſen Fleiß der Vertreter 


mit folgenden Worten: 


der Verbündeten Regierungen möge vorſchweben laſſen.“ 
(Zuſtimmung und Heiterkeit). ; 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des 
Präſidenten, 
Schriftführer. Die Wahl des Präsidenten fin⸗ 
det durch Abgabe von Stimmzetteln ſtatt. 

Von den abgegebenen 298 Stimmzetteln lauten 
224 auf den Namen des Abg. Grafen Balleſtrem 
(Zentrum); 72 waren unbeſchrieben, einer lautete auf 
den Namen des Abg. Singer (Soz.) und einer auf 
den des Grafen Stollberg (Konſ.) 

Abg. Graf Balleſtrem (Ztr.): Ich nehme die 
Wahl an. (Beifall). 

Nach Uebernahme des Präſidiums erklärt Präſi⸗ 

dent Graf Balleſtrem Be); „Meine hochver⸗ 
ehrten Herren! Sie haben mich hier wieder auf dieſem 
hohen Ehrenplatz, der aber zugleich ein ſehr verant⸗ 
wortungsreicher iſt, mit namhafter Mehrheit berufen. 
Ich ſage Ihnen für dieſen Beweis des Vertrauens 
meinen herzlichſten Dank. Am beſten werde ich Ihnen 
dieſen Dank abſtatten können, wenn ich auch in dieſer 
neuen Wahlperiode den alten Grundſätzen, welche ich 
Ihnen bei früheren Wahlen auseinandergeſetzt habe, 
treu bleibe, (Bravo!) indem ich die Würde und die Ordnung 
des Reichstags, ſowohl im Innern wie nach Außen, nach 
jeder Richtung feſt wahrnehme (Beifall), indem ich ferner 
trachte und hoffentlich es auch erreichen werde, mich der 
größten Unparteilichkeit zu befleißigen, indem ich endlich 
die Arbeiten des Reichstags nach Kräften zu fördern ſuche, 
zu einem guten Ende für das Wohl des Vaterlandes. 
(Lebhafter Beifall). Meine Herren! Dies alles werde 
ich aber nur können, wenn ich von allen Seiten des 
Haufes die nötige Unterſtützung finde. Um 
die bitte ich Sie hiermit. Die beſte Unterſtützung 
können ſie mir aber dadurch gewähren, daß ſie immer 
recht zahlreich hier find. ( Heiterkeit.) Denn was 
kann der Präſident machen, wenn kein beſchlußfähiges 
Haus da iſt. Meine Herren! Sie glauben nicht, was 
das für eine Stellung iſt, wenn man da ſitzt und 
immer das Damoklesiäwert der Beſchlußun⸗ 
fähigkeit über dem Präſidenten und dem Hauſe 
ihwebt. Meine Herren! Es find ernſte Zeiten, 
in denen wir leben, ernſte Zeiten, in denen die Seſſion 
zuſammentritt, ernſt nach innen, was uns die Vorlagen 
beweiſen, die uns die Verbündeten Regierungen ge⸗ 
macht haben; fie find ernſt nach außen, recht ernſt. 
Meine Herren! Wollen Sie nicht in dieſer ernſten Zeit 
dahin wirken, daß Sie das Amt, das Sie freiwillig 
übernommen haben, auch ernſtlich ausüben, das Ihnen 
von Ihren Wählern übertragen iſt. Meine Herren! 
Ich bitte Sie, das zu erwägen und in möglichſt voller 
Zahl hier zu erſcheinen. Ich danke Ihnen nochmals 
für Ihr Vertrauen.“ (Lebhafter Beifall.) 
Es folgt die Wahl des erſten Vize⸗ 
präſid enten. Es werden abgegeben insgejamt 
297 Stimmen, davon jind 3 ungültig. Von den 
übrigen 294 Stimmen entfallen 223 auf den bisherigen 
erſten Vizepräſidenten Graf Stollberg ben! 66 
auf den Abg. Singer (ſozd.), je eine auf den Abg. 
Dietrich (konſ.), Liebermann v. Sonnenberg (antij.), 
Dr. Paaſche (nl.), Stadthagen (ſozd.) und von Bol- 
mar (ſozd. ). 

Abg. Graf Stollberg erklärte auf Befragen des 
Präſidenten, daß er die Wahl mit Dank annehme. 


Bei der folgenden Wahl des zweiten Präſidenten 
werden 282 Stimmen abgegeben, darunter 64 ungültige. 
Von den 218 gültigen Stimmen lauten 204 auf 
den Abg. Dr. Paaſche (gnatl.), 10 auf den 
Abg. Büſing (natl.) und je eine auf die Abgg. von 
Gerlach, Liebermann von Sonnenberg (antij.) (Heiter⸗ 
keit), Wallau (natl.), Wurm (j030.) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitung. — Fernſprecher: Nr. 49. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Carl Auguſt Müller in Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtbeutf 


geſtellt 
Die Steuer ſoll betragen für einen Doppelzenines 


Bieres in der 
Brauſteuergemeinſchaft ungefähr auf die Höhe der 
ſüddeutſchen Bierbeſteuerung gebracht. — Neben der 


Beharrungszuftand auf 67 Millionen Mark berechnet. 


der Vize⸗Präſidenten und der 


Seglerſtraße 11. 


chen Zeitung G. m. b. H., Thorn 


Abg. Dr. Paaſche, der ſomit zum 2. Vizepräſidenten 
gewählt iſt, nimmt die Wahl mit Dank an. 

Hierauf folgt die Wahl der 8 Schriftführer 
durch Namensaufruf in einem Wahlgang. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl ſoll nach Schluß der Sitzung durch 
die proviſoriſch gewählten Schriftführer feſtgeſtellt 
werden. 


Zu Quäſtore n ernennt der Präſident die Abgg. 


Dr. Rintelen (tr.) und Baſſermann (natl.) 
Damit ift der Reichstag konſtituiert. Der Präſident 
wird dem Kaiſer hiervon die vorgeſchriebene Anzeige 
erſtatten. 
Das Andenken der ſeit der letzten Seſſion ver⸗ 


ſtorbenen Abgeordneten wird durch Erheben 


von den Sitzen geehrt. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Schluß 5 Uhr. 


Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (Beratung 
der ſozialdemokratiſchen Interpellation wegen der 


Fleiſchnot.) 


* 


Hinter den Kuliſſen. Die Konſtituierung 

der Fraktion der Freiſinnigen 9 
er 
frühere Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, 
nämlich als Vorſitzende die Abgg. Eugen Richter, 
Shmidt- Elberfeld und Dr. Müller⸗Sagan, als 


hat am Dienstag nachmittag ſtattgefunden. 


Schriftführer die Abgg. Dr. Mugdan und Merten. 
Auch die bisherigen Senioren wurden beibehalten. 


Die nationalliberale Reichstagsfraßtion 
wählte den Abg. Baſſermann zu ihrem Vor⸗ 


ſitzenden. 
Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
hat ihren bisherigen Fraktionsvorſtand wieder⸗ 


gewählt. Vorſitzender iſt Abg. Graf Hompeſch. 
Die ſozialdemokratiſche 


fraktion wählte zum Fraktionsvorſtand die Genoſſen 
Auer, Bebel, Meifter, Pfannkud und 
Singer. 


Der preußiſche Landtag wird gleichfalls 
von dem Kaiſer perſönlich eröffnet werden. 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung findet 
die Eröffnung des auf den 5. Dezember ein⸗ 
berufenen Landtags mittags 12 Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt. 

Herr v. Einem bekommt Zulage. Für 
den preußiſchen Kriegsminiſter iſt, nach⸗ 
dem ſeine preußiſchen Kollegen ſeit 1905 eine 
nicht penſionsfähige Stellenzulage von 14000 
Mark erhalten haben, eine Repräſen⸗ 
tationszulage in gleicher Höhe in den 
neuen Reichsetat eingeſtellt worden. Im Reiche 
beziehen dieſe Repräſentationszulage bereits die 
Staatsſekretäre des Auswärtigen Amts und 
des Reichsamts des Innern. Nunmehr iſt ſie 
im neuen Etat auch für die übrigen Staats⸗ 
ſekretäre angeſetzt. 

Der Entwurf zum Militärpenſionsgeſetz, 
der dem Reichstag vorausſichtlich an dieſem 
Donnerstag zugehen wird, berückſichtigt im 
weſentlichen alle Abänderungsvorſchläge, welche 
die Budgetkommiſſion zu dem vorjährigen Ent⸗ 
wurf gemacht hatte. Feſtgehalten hat der Ent⸗ 
wurf an der Penſionsſkala, welche mit etwa 
20% % des früheren Dienſteinkommens beginnt. 
Neu aufgenommen in den Entwurf iſt 
die Beſtimmung, nach der in Zukunft das 
12000 Mark überſteigende Ge⸗ 
halt nicht mehr nur zur Hälfte 
penſionsberechtigt ſein ſoll. Begründet wird 
dies durch den Hinweis auf die entſprechende 
Regelung der Frage bei den Reichs⸗ und 
preußiſchen Beamten. Indeſſen ſollen die Ge⸗ 
hälter über 12 000 Mark nicht in ihrem 
ganzen Umfange bei der Penſionsberechnung 
in Anſatz gebracht werden. 

Geſetzentwurf über die Einfuhrſcheine. Die 
offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem Bundesrat 
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher die Aus» 
ſtellung von Einfuhrſcheinen für Getreide nach In⸗ 
krafttreten des neuen Zolltarifs betrifft. Danach foll 
für eine Übergangszeit vom 1. März 1906 bis Ende 
Februar 1907 der Wertbeſtimmung von Einfuhr⸗ 
ſcheinen, die gemäß 8 11 des Zolltarifgeſetzes vom 25. 
Dezember 1902 bei der Einfuhr von Roggen, Weizen, 
Spelz, Hafer, Buchweizen und Speiſebohnen zu er⸗ 
teilen ſind, die für Waren dieſer Art vor dem 1. März 
1906 gültigen vertragsmäßigen Zollſätze zu Grunde 


gelegt werden, nur inſoweit, als durch Vorlegung von 


Beſcheinigungen der Zollbehörde nachgewieſen wird, 
daß Waren der bezeichneten Art nach dem 28. Februar 
1906 zu dem alsdann günſtigen höheren Zollſatz 
eingeführt worden ſind, ſoll für die Wertbeſtimmung 
der Einfuhrſcheine — bis zur Höhe des Zollwertes 
der in den Beſcheinigungen nachgewieſenen Mengen 
— die vom 1. März 1906 ab geltenden, vertrags⸗ 
mäßigen Zollſätze maßgebend ſein. Bei der Ausfuhr 
von Müllereierzeugniſſen, die aus den be⸗ 


I zeichneten Fruchtarten im freien Verkehr hergeſtellt 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf. 
Reklamen die Petitzeile 30 
ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


Reichstags⸗ 


f. Anzeigen » Annahme für die abends era 


1005. 


worden find, finden dieſe Vorſchriften entſprechende 
Anwendung. Dem Bundesrat iſt die Befugnis vorbe⸗ 
halten, das Geſetz ſchon vor Ablauf der genannten 
Übergangszeit außer Kraft zu ſetzen. Zur Ausführung 
des § 12 des Zolltarifgeſetzes von 1902, welcher eine 
fernere Stundung der Zölle für Getreide, Hülſenfrüchte, 
Raps und Rübſen, ſowie für die daraus hergeſtellten 
Müllerei⸗ und Mälzereierzeugniſſe ausſchließt, hat der 
Bundesrat bereits dahin Beſchluß gefaßt, daß die für 


Waren dieſer Art geſtundeten Zölle ſpäteſtens am 


1. März 1906 einzuzahlen ſind. 

Zum deutſch⸗amerikaniſchen Profeſſoren⸗ 
austauſch. Aus Waſhington meldet ein Tele⸗ 
gramm: Bei einem Dienstag abend aus 
Anlaß des Profeſſorenaustauſches mit Deutſch⸗ 
land veranſtalteten Bankett verlas der deutſche 
Botſchafter Frhr. Speck von Sternburg 
einen Brief des Kaiſers Wilhelm, 
in welchem der Kaiſer zum Ausdruck bringt, 
daß er mit dem Austauſch völlig übereigſtimme 
und über die Anweſenheit des Profeſſors 
Peabody in Berlin ſehr erfreut ſei. Der Aus⸗ 
tauſch von Männern der Wiſſenſchaft fei das 
beſte Mittel, um zwei Nationen einander näher 
zu bringen. 

Wahlen zur Ortskrankenkaſſe und die 
Sozialdemokraten. Durch Skandalſzenen 
der Sozialdemokraten iſt die Wahl der Ver⸗ 
treter zur Ortskrankenkaſſe, die am 
Sonnabend in Alteneſſen erfolgen ſollte, 
verhindert worden. Die chriſtlich organiſierten 
und die Hirſch⸗Dunckerſchen Arbeiter hatten fiğ 
auf eine gemeinſame Liſte gegenüber den ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaflen geeinigt. Jn- 
folgedeſſen ſuchte die Sozialdemokratie die 
Vornahme des Wahlaktes durch Radauſzenen 
unmöglich zu machen. Der Vorſitzende unter⸗ 
brach die Abſtimmung; die ſozialdemohratiſchen 
Skandalmacher bemächtigten ſich der Wahl⸗ 
urne und zerſchlugen ſie. Die darin 
befindlichen Wahlzettel wurden zerſtreut. 

Eine neue Verluſtliſte: Ein Telegramm 
aus Windhuk meldet: Unteroffizier Joſef 
Niebuſch, geboren am 13. 5. 79 zu Osna⸗ 
brück, am 1. November d. Js. in Pella infolge 
der im Gefecht bei Hartebeeſtmund erlittenen 
ſchweren Verwundung geſtorben. Reiter 
Ferdinand Holſtein, geboren zu Schippen⸗ 
Deil, am 25. November d. Js. bei Sandfontein. 
verwundet, Bauchſchuß, des Abends verſtorben 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Der 
Kaiſer reiſte Mittwoch nachmittag zur Jagd 
nach Pleß und Moſchen ab. — Am Diens⸗ 
tag nachmittag hatte der Kaiſer mit dem 
Reichskanzler Fürften Bülow konferiert. 
— Der Vortragende Rat im Auswärtigen 
Amt Geheimer Legationsrat v. d. Decken iſt 
ſeinem Antrag gemäß in den Ruh eſtand 
verſetzt worden. — Ein Geſetz über die 
Sonntagsruhe iſt dem Landtage von 
Sachſen-Meiningen zugegangen, wodurch 
das Geſetz von 1835 über Sonntagsfeier den 
heutigen Bedürfniſſen angepaßt werden ſoll. 
In Zukunft ſoll im Herzogtum die Ausübung 
der Jagd anSonn⸗ und Feſttagen verboten fein. — 
Generalleutnant Freiherr von Secken⸗ 
dorff, Generalinſpekteur der Kriegsſchulen, 
iſt unter Verleihung des Charakters als 
General der Infanterie zur Dispoſition 
geſtellt worden. Als ſein Nachfolger iſt General⸗ 
leutnant v. Rohrſcheidt, und an deſſen 
Stelle iſt Generalleutnant Zunker zum 
Kommandeur der 31. Diviſion ernannt worden. 
— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bund es- 
rats für Handel und Verkehr und für 
Juſtizweſen hielten geſtern eine Sitzung ab. — 
Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hört, 
iſt zum erſten deutſchen Vertreter bei 
der Konferenz in Algeciras Botſchafter 
v. Rado witz, zum zweiten der gegenwärtig 
nach Deutſchland beurlaubte Geſandte in 
Liſſabon Graf v. Tattenbach auserſehen 
worden. — Der Verband ſächſiſch⸗thürin⸗ 
giſcher Webereien teilt mit, daß die 
Wiederaufnahme der Arbeit in ſämt⸗ 
lichen Verbandsbetrieben ſich geſtern morgen in 
aller Ruhe vollzogen hat. 


Die Thronrede und das 
Ausland, 


Die Thronrede Kaiſer Wilhelms wird in 
der ausländiſchen Preſſe, ſoweit deren Auße⸗ 
rungen bisher vorliegen, mit dem ihrem Inhalt 
entſprechenden Ernſt erörtert. Aus London 


wird geweldet: Die Stelle in der deutſchen 
Thronrede über ungerechte Angriffe 
auf Deutſchland macht in hieſigen golitiſchen 
Kreiſen tiefen Eindruck. Die Times heben 
hervor, England werde ganz gewiß keinen 
ungerechten Angriff auf Deutſchland machen, 
ebenſowenig Deutſchland auf England. Das 
Experiment würde, wie Fürſt v. Bülow geſagt 
habe, beiden Ländern zu teuer zu 
ſtehen kommen. — Der Pariſer Figaro 


dem Kaifer eine Maßregel vorzuſchlagen, welche 
die Abtrennung der äußeren Provinzen 
vom Reiche herbeiführen könnte, dem ſie 
durch ſehr harte, der Geſchichte angehörende 
Mühen einverleibt worden ſeien. Es würde 
eine wahnſinnige, mit der Verantwortlich⸗ 
keit vor dem Kaifer und der Nation un verein- 
bare Handlungsweiſe ſein, Entſchlüſſe 
leicht zu nehmen, welche die Zerſtückelung 
des durch ruſſiſches Blut geeinigten und ge⸗ 


faſt leere Kaſſe haben die Flotten⸗ 
demonſtranten auf dem Zollamt in 
Mytilene gefunden. Nach einem Konſtanti⸗ 
nopeler Telegramm betrug die von der inter⸗ 
nationalen Beſatzung im Zollamt beſchlagnahmte 
Einnahme des geſtrigen Dienstags nur einige 
hundert Piaſter. Das Zollamt iſt infolge 
des Beiramfeſtes auf vier Tage geſchloſſen. 

Gibt der Sultan nach? Eine Konſtanti⸗ 
nopeler Meldung des „Wiener Tel. - Bur.“ 


nimmt die deutſche Thronrede zum Anlaß, eine feſtigten Gebietsbeſtandes herbeiführen könnten. bejagt: Es verlautet, der Miniſter des Aeußern 
dringende Mahnung an Regierung und Ein Diplomat verprügelt. Vorgeſtern] habe bereits eine neue Note mit Ver⸗ 
Parlament zu richten, daß fie nach Deutſch⸗“ Abend 10 Uhr wurde der Sekretär Bleß]mittelungsvorſchlägen fertiggeſtellt. 


von der amerikaniſchen Botſchaft auf dem 
Boulevard von zwei Strolchen angegriffen und 
furchtbar verprügelt; bevor die Kerle ihn 
jedoch ausrauben konnten, wurde er von der 
Polizei befreit. Der amerikaniſche Botſchafter 
hat wegen dieſes Zwiſchenfalles beim Miniſter 
des Aeußeren bereits eine ener giſche 
Beſchwer de eingereicht. 

Freiwillig oder unfreiwillig. Wie die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt 
dem Großfürſten Dmitri Konſtantino⸗ 
witſch wegen zerrütteter Geſundheit die nah- f 
geſuchte Entlaſſung von dem Poſten des 
Oberdirigierenden des Reichsgeſtüteweſens unter 
Belaſſung der Würde eines Generaladjutanten 
bewilligt worden. — Der Militär⸗Ge⸗ 
neralgouverneur von Irkutsk, Graf 
Kutaiſſo w, iſt unter Belaſſung als Mitglied 
des Reichsrates ſeines Poſtens enthoben 


lands Muſter der auswärtigen Politik eine 
deutlich erkennbare Richtung geben 
und dieſes Ziel mit Aufgebot aller Kräfte 
verfolgen ſollen. Der Umſtand, daß der 
Kaifer immer wieder auf den Zwiſchenfall 
Delcaſſs zu ſprechen kommt, beweiſe deutlich, 
daß man in Berlin ſeither eiferſüchtiger als je 
zuvor die Großmachtſtellung Deutſchlands zu 
wahren gewillt ſei. Daraus ergebe ſich für 
Frankreich die ernſte Nötigung, bei jeder 
wichtigen Wendung mit Deutſchland zu 
rechnen und das Pulver gleichfalls 
trocken zu halten. 

Gaulois ſagt: Wir ſehen keine Macht, 
die gegenwärtig ohne vorherige Herausforde⸗ 
rung an einen Angriff gegen Deutſch⸗ 
land denken würde; aber Kaiſer Wilhelm 
erfüllt nur ſeine Aufgabe als Souverän und 
Staatsoberhaupt, wenn er ſein Land daran er⸗ 


Von anderer Seite wird geſagt, es handle ſich 
nur um einen formellen Proteſt gegen 
die Landung und Beſetzung des Zollamts und 
des Telegraphenamts in Mytilene. Die Pforte 
hat am Montag an ihre diplomatiſche Ver⸗ 
tretungen eine Zirkulardepeſche geſandt, in der 
ſie die am Sonnabend gemachten Vorſchläge 
des Miniſters des Aeußern als Maximum 
ihrer Konzeſſionen bezeichnet. ; 
Norwegen. 

Feſttage in Chriftianis. Vorgeſtern 
adend veranſtaltete das Marineminiſterium für 
die Unteroffiziere der fremden Kriegsſchiffe, 
etwa 200 Perſonen, ein Feſteſſen. Gleich⸗ 
zeitig gab die Bürgerſchaft von Chriſtiania 
600 Matroſen der Kriegsſchiffe ein Feſt. 
Die Matroſen erhielten bei dieſer Gelegenheit 
als Erinnerungszeichen ſilberne Vorſtecknadeln 
in Form einer kleinen norwegiſchen Flagge. — 


innert, daß die Ueberlegenheit der worden. Das deutſche Linienſchiff Braunſchweig mit 
Waffen den beſten Schutz für die nationale Spanien. dem Prinzen Heinrich von Preußen 
Würde bildet. ; Die kataloniſche Bewegung in den an Bord iſt geſtern vormittag von Chriſtiania 
nordöſtlichen Provinzen Spaniens, von | abgegangen. 
der wir in den letzten Tagen berichteten, 


wird für die Ordnung im Lande immer ge⸗ 
fährlicher und bringt ſchwere Konflikte auch in 
die leitenden Kreiſe. Ein Drahtbericht meldet 
aus Madrid. Im Senat ſprach der kataloniſche 
Vertreter Camps ſchwere Beleidigungen gegen 
die Armee aus, worauf er von einem Offizier 
auf Piſtolen gefordert wurde. Im Heer herrſcht 
große Aufregung. Die Offiziere der Garniſonen von 
Saragoſſa, Valencia, Valladolid, Burgos und 
anderen Städten ſchloſſen ſich dem Proteſt der 
Offiziere von Barcelona gegen die Kataloniſten 
an. Man glaubt, die Regierung werde ab⸗ 
danken und einem Militärkabinett Platz machen. 
General Weyler bezeichnete einer Abordnung 
von Offizieren, die ihn beſuchte, die Lage als 
äußerſt ernſt. Es werde ungeheure Anſtrengung 
koften, den Konflikt zu bewältigen. Die 
Univerſität Barcelona wurde geſchloſſen. Der 
Kreuzer „Carlos Quinto“ wurde aus Cadix 
nach Barcelona beordert. Die kataloniſche 
Bewegung richtet ſich nicht auf Trennung von 
Spanien, ſondern auf eine Autonomie für die 
Provinz nach dem Muſter der von Finnland 
im ruſſiſchen Reich früher und neuerdings wieder 
eingenommenen Sonderſtellung. Der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Katalonien und dem übrigen 
Spanien beſteht ſeit langem, und die alte 
Grafſchaft verlor ihre ſehr ausgedehnten 
Sonderrechte am Schluß des ſpaniſchen Erb- 
folgekrieges, weil ſie in dieſen hartnäckig an 
dem habsburgiſchen Thronkandidaten König 
Karl III., dem ſpäteren Kaiſer Karl VI. feſt⸗ 
gehalten hatte und das ſiegreiche Kaſtilien 
dieſe Laſten für das unbotmäßige Katalonien 
von der neuen bourboniſchen Dynaſtie verlangte. 
Belgien. 

Die Miniſterkriſis abgewandt. Aus 
Brüſſel wird telegraphiert: Die Kammer nahm 
geſtern die Beratung der Vorlage über die 
Antwerpener Hafenbauten wieder 
auf. Der Kriegsminiſter begründete in längerer 


Schönſee, 29. November. Das Meliora⸗ 
tionsbauamt in Marienwerder hat in dieſem 
Jahre große Vorarbeiten zur genoſſenſchaft⸗ 
lichen Entwäſſerung von Ländereien in den 
Gemarkungen Heynerode, Elſanowo, Wielka⸗ 
lonka, Neu⸗Schönſee und Bielsk ausgeführt. 
Die erheblichen Koſten dieſer Vorarbeiten hat 
die Etatskaſſe übernommen. 

Graudenz, 29. November. Heute vor⸗ 
mittag 8½ Uhr traf Herr Regierungspräſident 
Dr. Karl Schilling in Graudenz ein und begab 
ſich nach dem Kreishauſe. Hier ließ er ſich 
durch den Landrat des Kreiſes Herrn Geheimen 
Regierungsrat Conrad die im Kreiſe wohn⸗ 
haften, ihm unterſtellten Staatsbeamten vor⸗ 
ſtellen. Nach einem Frühſtück beim Landrat 
fuhr der Regierungspräſident nach dem Grau⸗ 
denzer Rathauſe, wo ihm zunächſt durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt die Mitglieder des 
Magiſtratskollegiums vorgeſtellt wurden. Hier⸗ 
auf machte der Präſident Bekanntſchaft mit 
den im Sitzungsſaale verſammelten Stadtver⸗ 
ordneten. Herr Dr. Schilling ließ ſich die 
Stadiverordneten einzeln von dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Herrn Juſtizrat Obuch, 
vorſtellen. Der Präſident machte noch einige 
Beſuche bei den Vertretern der Militär⸗ und 
Zivilbehörden und nahm dann an einem Mittag⸗ 
eſſen beim Landrat im Kreishauſe teil. 

Goßlershauſen, 29. November. Heute traf eine 
große Bahnſendung Seefiſche für die hieſigen 
Bahnbeamten von Stettin ein und wurde für ſehr 
billige Preiſe unter die Beamten verteilt. So wurde 
für das Pfund friſchen Seelachs 22 Pfennig bezahlt. 
— Hier wurde der Arbeiter Hinz verhaftet und 
dem Schlochauer Amtsgericht überführt. H. iſt ſchon 


Sſterreich⸗Ungarn. 

Der Kampf um das Wahlrecht in 
Oeſterreich. Kaiſer Franz Joſef er⸗ 
klärte in einer Unterredung, die Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts fei nicht 
mehr aufzuhalten. 

Eine bündige Widerlegung polniſcher 
Lügen. Das Wiener Fremdenblatt ſchreibt: 
„Vor kurzem brachten polniſche Blätter die 
Nachricht von einer in Galizien im Zuge be⸗ 
findlichen Mobiliſierung, deren Zweck es 
ſei, Deutſchland, dem eine Einmiſchung 
in ruſſiſch⸗polniſche Angelegenhei⸗ 
ten zugemutet werde, ein Gegengewicht 
zu bieten. Von autoritativer Seite erhalten 
wir zu dieſer Nachricht die Mitteilung, daß 
ſie vollinhaltlich erfunden iſt.“ 


Rußland. Rede aufs neue die Notwendigkeit, einen be- längere Zeit ſteckbrieflich Jad morba, F Mit 
Rußland ohne telegraphiſche Ber- feſtigten Gürtel herzuftellen. Beernaert | Freude 99 5 el ih Arbeiten find 
bindungen. Wegen des ziemlich allgemein | zog darauf einen von ihm geſtellten Antrag | dem Königlichen Meliorationsbaumeiſter in Marien⸗ 


durchgeführten Streiks der ruſſiſchen Tele⸗ 
graphenbeamten kommen nur dürftige und 
verſpätete Meldungen über die Lage im Zaren⸗ 
reiche an. Amtlich wird aus Berlin ge⸗ 
meldet, daß infolge des Streiks ſeit Mittwoch 
nachmittag sämtliche telegraphiſche Verbindungen 
mit Rußland unterbrochen ſind. Als einzige 
Meldung von geſtern wird aus Petersburg 
berichtet: In allen Hauptzentren, in Sibirien, 
Charkow, Odeſſa, Roſtow, Riga, Libau uſw. 
ſtreiken die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten. 

Der ruſſiſche Marineminiſter, Vizeadmiral 
Birile w, erließ den Befehl, die Matroſen 
der Jahrgänge 1898, 1899 und 1900 ſofort 
zu entlaſſen. Darüber herrſcht eine große 
Freude in Kronſtadt und Petersburg. Viele 
dieſer Matroſen haben ihre Dienſtzeit noch gar 
nicht abgedient. Die Reſerviſten⸗Matroſen er⸗ 
len Befehl, die Hauptſtadt ſofort zu ver⸗ 
aſſen. 

Graf Witte gegen die Autonomie der 
Grenzländer. Dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Witte iſt ein Telegramm einer Gruppe von 
Einwohnern von Karras zugegangen, welches 
im Hinblick auf die Gerüchte von der angeb⸗ 
lich bevorſtehenden Gewährung der Autonomie 
an Finnland, Polen, Kaukaſien die Regierung 
bittet, die Frage der Autonomie nicht vor der 
Einberufung der Duma zu löſen, denn die 
Mehrheit des ruſſiſchen Volkes ſei dagegen. 
Miniſterpräſident Graf Witte erwiderte tele- 
graphiſch, das ruſſiſche Volk könne beruhigt 
fein. Der Miniſterrat werde fih nicht geſtatten, 


werder übertragen worden. 

Briefen, 29. November. In Arnoldsdorf 
brannte geſtern abend das zuſammenhängend 
erbaute Wohnhaus und Stallgebäude des 
Kätners Hohlweg ab. Ein dreijähriges Kind 
trug der Vater mit Lebensgefahr aus den 
Flammen heraus; leider war es aber ſchon 
erſtickt. Faſt ſämtliches Mobiliar ift mitver⸗ 
brannt; das Vieh konnte gerettet werden. 

Marienwerder, 28. November. Aus 
eigener Unvorſichtigkeilzum Krüppel 
gworden iſt der bei Herrn Gutsbeſitzer 
Franz⸗Neuhöfen bedienſtete 21 Jahre alte 
Kutſcher Auguſt Sawatzki. Er hattte auf dem 
Felde eine alte, noch unentladene Patrone 
gefunden. Als er verſuchte, dieſe mit einem 
Schlüſſel zur Entzündung zu bringen, explodierte 
das Geſchoß und drang dem Kutſcher in das 
linke Auge, das gänzlich zerſtört wurde. Auch 
das rechte Auge iſt beſchädigt worden und hat 
ſeine Sehkraft eingebüßt. Dauernde Blind⸗ 
heit auf beiden Augen dürfte das Los des 
bedauernswerten Menſchen ſein. 

Neumark, 29. November. In voriger 
Woche wurde der Beſitzer Dembowski auf der 
Heimfahrt nach Kariin von zwei Leuten aus 
demſelben Dorfe angefallen und derart miß⸗ 
handelt, daß er wenige Tage darauf an den 
Folgen der Verletzungen ſtarb. Den einen der 
beiden Angreifer hat man bereits verhaftet, 
der andere, welcher erſt vor kurzem aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen wurde, iſt entkommen. — 
Das Gut Ruda, zirka 700 Morgen groß, iſt 
für 150 000 Mark verkauft. 


auf Verweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion zurück; damit entfallen die 
an die Einbringung des Antrages geknüpften 
Befürchtungen, daß es zu einer Miniſterkriſis 
kommen könne. 

Balkan. 


Eine Verwarnung. Der bulgariſchen Re⸗ 
gierung hat Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Note zugeſtellt, in der beide Mächte er⸗ 
klären, daß fie ſeitens der Balkanftaaten 
Reine Beſtrebungen dulden könnten, 
welche die Erſchütterung des status quo 
am Balkan zum Zwecke hätten. Sie hoffen 
auch, daß die Balkanregierungen nach ihren 
Kräften die Reformtätigkeit der Mächte in 
Mazedonien unterſtützen und alle Revolutions- 
beſtrebungen verhindern werden. 

Der Sultan in der Klemme. Die 
Flottendemonſtration gegen die Türkei 
nimmt ihren programmäßigen Verlauf. Der 
Herſtellung einer Chiffre⸗Depeſchenverbindung 
zwiſchen den Kommandanten der Demon- 
ſtrationsflotte wird von ſeiten der Türkei kein 
Hindernis in den Weg gelegt. Der Gouver⸗ 
neur von Mytilene hat gegen die Landung 
und gegen die Beſetzung der Inſel mündlich 
und ſchriftlich proteſtiert. Die Verbindung 
der Flotte mit dem Lande iſt infolge des 
ſtarken Nordoſtwindes ſchwierig. — Wie 
üblich, haben am Dienstag, dem erſten 
Beiramstage, die erſten Dragomane 
aller diplomatiſchen Miſſionen ſich nach dem 
Mildizpalaſt in Konſtantinopel begeben, um 
ihre Glückwünſche auszuſprechen. — Eine 


Marienburg, 29. November. Nach Nach⸗ 
richten aus zuverläſſiger Quelle ſteht jetzt feft, 
daß unfer Bataillon des Ordens - Regiments 
am 1. Oktober 1906 in Marienburg einzieht. 

Stuhm, 28. November. Auf unſerm 
Standes amte ereignete ſich heute bei einer 
ſtandesamtlichen Trauung der folgende merk⸗ 
würdige Zufall: Der junge Ehemann 
heißt Schmidt, die Braut iſt eine geborene 
Schmidt, der Standesbeamte heißt Schmidt, 
und die beiden Trauzeugen heißen auch 
Schmidt. 

Elbing, 29. November: Die geſtern abend 
in Elbing eingetroffenen Mitglieder der Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereinigung haben vormittags 
die Schichauwerke und die Mällerſche Kunſt⸗ 
Möbeltiſchlerei eingehend beſichtigt. Bald nach 
12 Uhr begaben ſie ſich mit Sonderzug nach 
Cadinen. 

Guttſtadt, 29. November. Die feit 
vielen Jahren den Familien Biſchoff und Wolff 
gehörige Ringofenzieg el ei wurde zwecks 
Aus einanderſetzung von den Rentnern Cohn, 
Rehag und Wolff für 70 650 Mk. erſtanden. 
Letzterer hat gleichzeitig ſeinen angrenzenden 
Lehmplan von 80 Morgen für 64000 Mk. 
an die Geſellſchaft verkauft. 

Neidenburg, 29. November. Das 
Rittergut Crämersdorf des Herrn 
Kommmerzienrats Blum- Dt. Eylau wurde von 
einem Herrn von Mandel aus Poſen für 
500 000 MR. gekauft 

Memel, 28. November. Nach zehn 
Jahren der Gewiſſensaugſt hat ſich Frau 
Grita Kerpa aus Dortmund, früher in Tatta⸗ 
miſchken, ſelbſt der Brandſtiftung beſchuldigt. 
Sie hatte dort im Jahre 1895 ihr Haus ange⸗ 
zündet, um die Verſicherungsſumme zu erhalten. 
Das hieſige Schwurgericht verurteilte die reuige 
Brandſtifterin zu einem Jahre Zuchthaus. 

Labiſchin, 28. November. Der Guts⸗ 
beſitzer Sauer hat das Gut Dombrowken 
für den Preis von 750000 Mark erworben. 
Frühere Beſitzer waren die Kaufleute Moritz 
Lippmann und Willy Kiewe hierſelbſt. 

Bromberg, 29. November. Die Firma 
J. L. Jacobi, Eſſigfabrik und Großdeſtillation, 
feierte heute ihr hundertjähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. Oberbürgermeiſter Kno b- 
loch überreichte Herrn Jacobi den Roten 
Adlerorden vierter Klaſſe. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Bockſch übermittelte die Glück⸗ 
wünſche des Stadtverordnetenkollegiums, 


Kommerzienrat Aronſohn die Wünſche der 
Handelskammer. 


Thorn, 30. November 

— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Die Wahl 
des Anſiedlers Hermann Schwan zu Seglein als 
Gemeindevorſteder iſt beſtätigt. 

— Perſonalien. Der Amtsrichter Götting in 
Hammerſtein ift an das Amtsgericht in Croſſen a. O. 
verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Truppner iſt aus 
dem Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen in den 
des Oberlandesgerichts Marienwerder verſetzt und dem 
Amtsgericht Thorn zur unentgeltlichen Beſchäftigung 
überwieſen. Der Gefängnisaufſeher v. Kruſchins ki bei 
dem Amtsgerichtsgefängnis in Elbing iſt als Gerichts⸗ 
diener an das Landgericht daſelbſt verſetzt worden. 

— Weſtpreußen im neuen Reichshaus⸗ 
haltsplan. Im Ordinarium des Marineetats 
werden an neuen Stellen für die Danziger 
Kaiſ. Werft verlangt: Ein Werfttechniker 
für das Schiffbaureſſort, ferner ein Ober⸗ 
kammerverwalter, ein Oberinſtrumentenver⸗ 
walter, ein Steuermann für einen Schlepp⸗ 
dampfer der Werft, ein Feuerwerksoffizier, 
zwei Deckoffiziere, ein Depot⸗Vizefeldwebel. 
Dann werden verlangt für einen Rechts⸗ 
Ronjulenten 600 Mk., zur Erweiterung der 
Torpedowerkſtatt der Werft 24000 M., 
zum Bau einer Preßluftanlage 60 000 
Mark. Im Extraordinarium ſind angeſetzt zum 
Ausbau der Werft einſchließlich Grund⸗ 
erwerb vierte und Schlußrate 650 000 Mk., 
zum Bau eines Arbeiterſpeiſehauſes 
zweite und Schlußrate 100000 Mk., zum Bau 
eines Munitionsmagazins bei Danzig zweite 
und Schlußrate 150000 Mk. — Der Poftetat 
bringt unter den Poſtämtern zweiter Klaſſe, 
die in Poſtämter erſter Klaſſe umgewandelt 
werden ſollen, daß Poſtamt 5 in Danzig 
(Bahnhof) und die Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechbetriebsſtele in Elbing, unter den 
Poſtämtern dritter Klaſſe, die in ſolche zweiter 
Klaſſe umgewandelt werden ſollen, das Poſtamt 
in Biſchofs werder. 

— Aus dem Theaterbureau. 
1. Dezember er. abends 8 Uhr, wird, wie ſchon genü⸗ 
gend bekannt gegeben, Frau Maria Reiſenhofer 
ihr erſtes Gaſtſpiel und zwar als: „Margarete Gau⸗ 
thier“ in dem Dumas'ſchen Schauſpiel: „Die Kame⸗ 
liendame“ abſolvieren. Sie hat ja gerade in dieſer 
Rolle Gelegenheit, alle ihre Vorzüge, ſchönes Aus⸗ 
ſehen, glänzende Toiletten, elegante Beherrſchung des 
Dialogs in beſtem Lichte zu zeigen. Ihr Gegenſpieler 
in dem Aufbau des Stückes, ebenſo prächtig wie die 
weibliche Hauptrolle, iſt Herr Paulus. In übrigen 
wichtigen Rollen ſind beſchäftigt die Damen: Frl. Hart⸗ 
mann, Fr. Steinmeyer, die Herren Falke, Wehlau und 
Maximilian. — Am Sonnabend folgt ihr zweites 
Gaſtſpiel und zwar als „Leontine“ in „Leontinens 
Ehemänner“ von Alfred Capus. — Am Sonntag nach⸗ 
mittag 3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen): „Robert 
und Bertram“. 


Am Freitag, den 
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W. 301 a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 


— Die Choleramaßregeln aufgehoben. 


Der Herr Oberpräſident als Kommiſſar für 
die Bekämpfung der Cholera im Weichſelgebiet 
teilt mit: Mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters des Unterrichts, der Geiſtigen und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten werden die zur 
Bekämpfung der Choleragefahr im Stromgebiet 
der Weichſel erlaſſenen Landes⸗ und Strom⸗ 
baupolizeiverfügungen mit dem heutigen Tage 
mittags 12 Uhr aufgehoben. Die Cholera⸗ 
Überwachungsſtationen mit Ausnahme der an 
der Grenze bei Schillno gehen mit dem gleichen 

eitpunkt ein. Die Gebühr für die ſanitäre 


Überwachung wird dort von heute abend ab 


von den die Grenze ſtromab paſſterenden 
Schiffern und Flößern nicht mehr erhoben. 

— Herr Grenzkommiſſar Maerker wird 
morgen abend im Saale des Kreishauſes über 
ſeine Reiſe nach Amerika, die er im Auftrage 
der Regierung unternahm, um die dortigen 
Anſiedlungsverhältniſſe zu ſtudieren, einen 
Vortrag halten, zu dem die Kreisbeamten uſw. 
Einladungen erhalten haben. 

— Der Landwehrverein hält am Montag 
abends 8 ½ Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſeine ordentliche Monatsverſammlung 
ab. Nach Beendigung des geſchäftlichen Teils 
wird Herr Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. 
Maercker einen Vortrag über ſeine Amerika⸗ 
reiſe halten. 

— Die abgefaßten Fahrradmarder. Am 
Dienstag abend ſtahlen 2 Männer, Sonnen⸗ 
berg und Schmidt, ein Fahrrad, das vor der 
Volksküche ſtand. Sie brachten das Rad nach 
Mocker und verſuchten es daſelbſt zu ver⸗ 
kaufen. Hierbei wurden ſie von der Orts⸗ 
polizei abgefaßt. Nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien wurden ſie vorläufig entlaſſen. Der 
Diebſtahl iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 

— Schwurgericht. Aufgrund der Beweisaufnahme 
in der geſtrigen Verhandlung ſprachen die Geſchworenen 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend das 
Schuldig über die Angeklagten aus, indem ſie die 
Unterfragen nach mildernden Umſtänden verneinten. 
Demgemäß verurteilte der Gerichtshof einen jeden 
der Angeklagten (Maurergeſellen Max und Robert 
Zellmann) zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. Mit der Aburteilung dieſer 
Sache, die erſt nach Mitternacht erfolgte, hatte die 
fünfte und letzte diesjährige Sitzungsperiode ihr 
Ende erreicht. 

— Vom Schöffengericht wurde der Zettelträger 
Bruno Bendemann, nachdem er vor wenigen Wochen 
mit einer Gefängnisſtrafe von einer Woche wegen 
Diebſtahls erhielt, jetzt wegen desſelben Vergehens zu 
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. — Der ſchon oft 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Korbmacher Joſef Keglowski 
aus Mocker wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, 
weil er in einer öffentlichen Gerichtsſitzung zu dem 
Hilfsförſter Neipert hierſelbſt geſagt hatte, er lüge und 
ſchwöre falſch. Sein Sohn, der Arbeiter Wladislaus 


Keglowski aus Mocker, erhielt wegen desſelben Ber- f 


gehens drei Tage Gefängnis. Dem Hilfsförſter Neipert 
wurde auch das Recht der Veröffentlichung des Urteils 
zuerkannt. 2 

— Vom Oberkriegsgericht wurde die Berufung 
des Reſerviſten, früheren Musketier Kappel bei der 
12. Komp. des 21. Inft-Regts. verworfen, und es er⸗ 
kannte wieder auf eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren. 
Hierauf ſollen 11 Monate der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet werden. — Die Berufung des Ulanen 
der Reſerve Jahnke Ii, welcher wegen Unterſchlagung 
zu 4 Wochen ſtrengen Arreſtes und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt worden 
iſt, wurde verworfen. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
168 Ferkel und 32 Schlachtſchweine ange- 
trieben. Bezahlt wurden letztere mager mit 
50-51 Mk., fett mit 53—54 Mk. 

— Gefunden wurde: ein Maulkorb 
und ein Kinderſchuh. 

— Polizeiliche Verhaftungen erfolgten 
in den letzten 24 Stunden nicht. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,36 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 2, 
höchſte Temperatur + 4, niedrigſte + 1, 
Wetter bewölkt. Wind nordweſt. Luftdruck 764. 


Balkau, 30. November. 
— Am Sonnabend kann Herr Lehrer Wolak hier 
auf eine 25jährige Berufstätigkeit zurück⸗ 
blicken. Herr W., der als Obſtzüchter in der Provinz 
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Geihälts- Eröffnung. 3 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch B 
die ergebene Anzeige, daß wir am 1. Dezemker cr. B 


Siihhandlung 


eine 


am hieſigen Platze eröffnen werden. 


Wir haben in dem Grützmühlenteich neben der Drewitz'ſchen < 
Fabrik eine Fiſchhalle errichtet, und find wir dadurch in die Lage 
geſetzt, dem werten Publikum zu jeder Tageszeit (außer Sonntags) 


lebende und friſche Fiiche 


Außerdem werden wir einen Stand auf dem Wochenmarkt haben. 
Feinster Astrachaner Kaviar ſtets vorrätig. 

Indem wir das geehrte Publikum bitten, unſer junges Unter⸗ 

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, wird es unſer Beſtreben ſein, 
unſere werte Kundſchaft ſtets auf das Beſte zu bedienen. 


Hochachtungsvoll 
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0 liefern zu können. 
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Scheffler & Rosenstein. 


wohlbekannt iſt, erfreut ſich nicht allein in ſeinem 


Wirkungskreiſe, ſondern in weiteren Kreiſen allge⸗ 
meiner Beliebtheit und Wertſchätzung. Möge es dem 
Jubilar noch recht lange vergönnt ſein, nicht allein 
als Erzieher der Jugend, ſondern auch für das all⸗ 
gemeine Wohl zu wirken. 
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Ein Schreckenstag in Sewaſtopol. 


Berlin, 30. November. Aus Peters- 
burg wird gemeldet: In Sewaſtopol, 
wo zuletzt 21000 Mann mit Ar⸗ 
tillerie konzentriert ſind, ſind außer⸗ 
ordentliche Unruhen ausgebrochen. Un⸗ 
Rontrollierbare Gerüchte find verbreitet, die 
beſagen: Geſtern nachmittag 3 Uhr wurde 
das Schwarze Meer⸗Geſchwader, das mit 
dem Kreuzer Ottſchakow gemeinſame Sache 
machte und die Andreas⸗Flagge durch eine 
rote erſetzte, durch das Uferſignal aufge⸗ 
fordert, ſich zu ergeben. 
lautete ablehnend. Hierauf erhielt die 
Batterie der Nordſeite Befehl, gegen das 
Geſchwader das Feuer zu eröffnen. Doch 
die Batterie machte mit dem Geſchwader 
gemeinſame Sache und begannen mit ihm 
ein Bombardement der Stadt, haupt⸗ 
ſächlich gegen die Südſeite. Leutnant Schmidt 
kommandierte das Geſchwader. Die Hälfte 
der Stadt iſt zerſtört. Auch das 
Geſchwader hat ſtark gelitten. Es wurden 
in den Grund gebohrt die Kreuzer: 
Dnieſt, Arteleimon, Ottſchakow. 
Mehrere Torpedoboote ſind aufgelaufen. 
Um 5 Uhr wurde Leutnant Schmidt tödlich 
verwundet. Darauf ergaben ſich die 
Meuterer. 


Die Lage in Rußland. 


Berlin, 30. November. Die auswärts 
verbreitete Meldung, daß Rußland ein 
Moratorium für ſeine Zahlungen nachgeſucht 
habe, entbehrt jeder Grundlage. 

Petersburg, 30. November. Geſtern wur⸗ 
den auf der elektrotechniſchen Militäran⸗ 
ſtalt 230 Mann wegen Beteiligung an 
einer Spendenſammlung für die Familien der 
Opfer der politiſchen Bewegung verhaftet 
und in der Peter Pauls⸗Feſtung interniert. 
Blättermeldungen zufolge weigerten ſich die 


Mannſchaften des Leibgarde⸗Regiments Szeme⸗ 


now und der Gardejäger, die Verhaftung ihrer 
Kameraden vorzunehmen. 


| Berlin, 30. November. Dem Reichstage 


ging ein Antrag des Abg. Pachnicki und Ge⸗ 
noſſen zu, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin 
wirken zu wollen, daß landesgeſetzliche Be⸗ 
ſchränkungen des Vereinsrechts für Frauen 
durch Reichsgeſetz beſeitigt werden. Dem 
Reichstage ging ferner ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Penſionierung der Offiziere des 
Reichsheeres, der Marine, der Kaiſerlichen 
Schutztruppen und ein Geſetzentwurf betreffend 
die Verſorgung der Perſonen der Unterklaſſen 
des Reichsheeres, der Marine und der 
Kaiſerlichen Schutztruppen zu. Beide Geſetze 
ſollen mit Wirkung vom 1. April 1905 in 
Kraft treten. Ferner gingen Geſetzentwürfe 
betreffend die Ausgabe von Reichsbanknoten 
zu 50 und 20 Mark und betreffend die Ent⸗ 
laſtung des Reichsinvalidenfonds ein. 

Berlin, 30. November. Nach einem 
Telegramm der „Nationalzig“. aus Metz hat 
die Errichtuug von ſieben neuen Klöſtern 
im Bistum Metz die Genehmigung gefunden. 

Berlin, 30. November. In der heutigen 
Sitzung des Seniorenkonvents des Reichstags 
beantragte der Präſident Graf Balleſtrem, 
den Reichshaushaltsetat, das Flotten⸗ 
und das Finanzgeſetz in erſter Leſung 
gemeinſam zu beraten. Die Freiſinnigen und 
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Ein gutgehendes 


Heſchäft 


gleich welche Branche wird von 
Kaufmann mit kleiner Anzahlung zu 
pachten oder kaufen eventuell ein⸗ 
zuheiraten geſucht. Offerten unter 


die Roßſchlächterei 
Araberstr. 9. 


Tafelbutter 10 Pfd. Kolli M. 6,50 
Scheibenhonig 
5Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig M. 5,30% 
Sternlieb,Tluste 146 via Breslau. n 


Snockfettes junges Fleiſch empfiehlt ö Theater-Dekorationen, 65 eos ET / 


A 


. 4,20. 3. Probe 


Die Antwort 
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Punsch 


= in feinsten Qualitäten 755 > - 
> 


empfehlen 


Sultan & Co. 


G. m. b. H. 15 
—. YYYY 


Vollltändige Bühnen = Einrichtungen 
ſowohl für große Bühnen wie für kleinere Theater. 
Koltenanichläge und Zeichnungen gratis. 
Auf Wunſch perſönliche fachmänniſche Beſprechung. 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a, Rhein. 


Sozialdemokraten widerſprachen. Auch der 
Vorſchlag, nach Erledigung der Interpellation 
über die Fleiſchnot ſofort den Nachtragsetat 
für Südweſtafrika zu beraten, fand 
Widerſpruch. Da keine Einigung erzielt 
wurde, ſoll das Plenum entſcheiden. : 


Pleß, 30. November. Der Kaiſer traf 
geſtern abend um 6 Uhr 10 Minuten im 
Schloß ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich 
Fürſt und Prinz von Pleß, Landrat von 
Heyking und Bürgermeiſter Saalmann einge⸗ 
funden. Auf dem mit Fackeln erleuchteten 
Wege nach dem Schloß bildeten der Krieger⸗ 
verein von Kobier, die Pleſſer Schützengilde, 
Feuerwehr und Schulen Spalier. 

München, 30. November. Die Kammer 

erledigte heute in dritter Leſung das Wahl⸗ 
geſetz. Die Liberalen ſtellten wieder den An⸗ 
trag auf Einführung der abſoluten Mehrheit. 
Das Centrum lehnte jedoch gegen die Stimmen 
der übrigen Parteien dieſen Antrag ab. 
Schließlich wurde die ganze Wahlgeſetzvorlage 
angenommen. 
Hamburg, 30. November. Der der Ree- 
derei Robert M. Sloman gehörige Dampfer 
Salerno, der von Barry am 10. November 
nach Algier gegangen iſt, iſt nach hier eingegan⸗ 
gener Meldung nicht in Algier eingetroffen, 
weshalb man um die Sicherheit des Schiffes 
ernſte Beſorgniſſe hegt. 


Bremen, 30. November. Heute wurden 
hier die Erneuerungswahlen zur Bürger⸗ 
ſchaft beendet. Bei den allgemeinen Wahlen 
verloren die Sozialdemokraten einen Sitz, ſo 
daß die Sozialdemokraten noch 18 
Sitze behalten. 


Wien, 30. November. In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, die Polen, die Feudalparteien 
und die Großgrundbeſitzer beſchloſſen in Ueber⸗ 
einſtimmung, die Regierung wegen der Wahl⸗ 
rechtsreform bei dem Budgetporanſchlage zu 
ſtürzen. — In politiſchen Kreiſen befürchtet 
man, daß die deutſche Thronrede über das 
Ziel hinausſchöſſe. Sie ſei eine unangebrachte 
Kundgebung, die die internationale Lage 
verſchlechtere. 


Wien, 30. November. Nachrichten aus 
Konſtantinopel beſagen, daß die Lage ſich 
günſtiger geſtalte. Uneinigkeiten zwiſchen der 
Pforte und den Mächten beſtehen hauptſächlich 
in untergeordneten Fragen. Die Pforte fordere, 
daß die Mitglieder der Kontrollbehörde als 
türkiſche Beamte betrachtet werden. Die Mächte 
verweigern das. Eine Einigung wird als 
bevorſtehend erwartet. 


Budapeſt, 30. November. Hier verlautet, 
in Rückſicht auf die fortdauernde Oppoſition 
beabſichtige die Krone, eine militäriſche Re⸗ 
gierung einzurichten und ohne Rüchkſicht auf 
die verfaſſungsmäßigen Garantien Ungarn zu 
verwalten. 


Madrid, 30. November. Die Kammer 
beſchloß mit 125 gegen 25 Stimmen die Auf⸗ 
hebung der verfaſſungsmäßigen Garantien 
für Barcelona. Der Senat hat zugeſtimmt. 


London, 30. November. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Die geſtrige Eröffnung 
der Arbeiterzelte, die der König geſtiftet 
hatte, um den Arbeitsloſen Zuflucht zu gewäh⸗ 
ren, gab den Arbeitsloſen einen neuen Anlaß 
zu einer Kundgebung. Eine Menge von 
ihnen ſammelte ſich und empfing die zur Ein⸗ 
weihung geladenen Gäſte bei ihrer Ankunft 
mit Pfeifen und dem Rufe: Wir brauchen 
keine Barmherzigkeit, wir wollen arbeiten. Da 
es für die Polizei ſchwierig wurde, die Ordnung 
unter der Menge aufrecht zu erhalten, ſo wurde 
berittene Polizei requiriert, die die Straßen vor 
Ankunft des Herzogs und der Herzogin von 
Fife, die die Zelte eröffneten, ſäuberte. ) 


Tanger, 30. November. Geſtern lief der 
Vertrag über das Tabaksmonopol, der für 
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Kleiderstoffe 
Blusenstoffe, mwone. . . 
Blusenstoffe, serur 


Unterröcke „ Stück pf. 80 . 4° 
Taschentücher . Stück pf. © bis Ab 
Schürzen Stück pf. 20 m 20 


Reinseidene Blusenstoffe in auen Farben m. 1 


zu vermieten. 


Gerechteſtr. 21 pt. 


N eee 
\ fl. Wohnung 
Möbl. Zimmer J. v. Schilerftr. 20. j 


2 Jahre mit amerikaniſchen Kaufleuten abge- 
ſchloſſen war, ab. Der Gouverneur ließ die 
amerikaniſchen Geſchäftslokale beſetzen und die 
Waren beſchlagnahmen, obgleich die ameri⸗ 
kaniſche Flagge über die Waren ausgebreitet 
war. Die Eigentümer wurden mißhandelt. 
An die marokkaniſche Behörde wurde eine 
energiſche Beſchwerde abgeſchickt; man befürchtet 
ernſte diplomatiſche Folgen. 

Tokio, 30. November. Die in Kobe aus⸗ 
gebrochene Peſt breitete ſich auf 4 weitere 
Diſtrikte aus. 

Wafhington, 30. November. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Habana, Squiers, ift 
zurückgetreten. Den Grund hierfür bilden 
die Klagen, die von der Kubaniſchen Re⸗ 
gierung gegen ihn wegen ſeiner Haltung gegen⸗ 
über dem Handelsvertrage zwiſchen England 
und Kuba und in der Frage der Annexion der 
Pinien ⸗Inſeln durch die Vereinigten Staaten 
beobachtet hatte. i 

Newyork, 30. November. Deutſchland hat 
den deutſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrag 
formell gekündigt. 
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Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 30. November. 29. Nov. 
Privatdiskont 4578 45/8 
Oſterreichiſche Banknoten 84,90 85, — 
Ruſſiſche > vor 216,— 216, — 
Wechſel auf Warſchaun —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,90 100,80 
3 pgt. 5 89,50 89,50 
3% pat. Preuß. Konſols 1905 100 90 100,90 
3 p3t i enS 89,40 89,20 
4 pt. Thorner Stadtanleibe . 103,10 103,10 
37 pot. , 2 1835 LDN ATX 27 
Prpgt Wpr. Neulandſch H Pfbr. 98,25 98,25 
3 53. „ R 29 86,40 86,40 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 91.60 91.50 
4 pit. Ruf unif. StR. 80,75 82,10 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . 91,90 92,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 200,25 200, — 
Deutſche Banz 241,25 241,30 
Diskonto⸗Kom.⸗Geſſ. 188,25 188,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,10 122,50 
Allg. Elektr.U.-Bel.. . > - 225,40 226.40 
Bochumer Gußſtahl 247,90 247, — 
Harpener Bergbau s 216,40 216,60 
Raurebütte >. 2.0 > 254, — 254,10 
Weizen: [oko Newuork . . —.— 92778 

„Dezember 180,25 179,50 
„ Mai e 187,75 186,75 
il ii =i 
Roggen: Dezember 167,50 166,75 
Wai . 72, — 171.50 
„ Juli EEK SEAD —1— =,- 


DPR f. Porter 
e BARCLAY, PERKINS &. 60, 


kg) oA 195 
— Uns. orig. echte Portorbier istnur m. uns. 
Schusw-Marke, gesetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


L , 22 
t du Geld mein Freund, 20 geh' nach dem Süden 
Vielleicht wirft du dort einen Bronchialkatarrh 
mit all den leidigen Nebenerſcheinungen los. 
Aber laß dir ſagen, daß du denſelben Zweck 
erheblich billiger erreichen kannſt: Kauf' dir 
in der nächſten Apotheke, Drogerie oder 
Mineralwaſſerhandlung ein paar Schachteln 
Fay's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen und 
gebrauche ſie nach Vorſchrift. Ich wette: ehe drei 
Tage vergehen, biſt du wohlauf und ſicher kannt 
du alles was Huſten, Heiſerkeit, Katarrh der 


Luftwege ꝛc. heißt, nicht bequemer und ange⸗ 
nehmer los werden, als durch die Sodener. 
Für 85 Pfg. per Schachtel überall erhältlich 


M. Peterſeims Blumengärtnereien erreichten in 
dem jetzt zu Ende gehenden Rechnungsjahre in der 
Anzucht und im Verſand eine Geſamtziffer von 
23 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächſen. 


Robe Mk. an bis geo 
Bluſe „ 2.0 bis 450 
. Blufe Pf. 90 ER 1.2 


Konfektion 


für Damen, Herren und Kinder 
ganz besonders billig Ii 


Gut möbliertes Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht, ſofort zu ver 
mieten Altſtädt. Markt 28 III. 


Bekanntmachung 
In dem Konkursverfahren 
über den Nachlaß des am 
3. Mai 1905 zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermſtr. Guſtav 
Scheda iſt der offene Arreſt 
mit Anzeigefriſt auf den 15. 
Dezember 1905 und die An⸗ 
meldefriſt auf den 8. Januar 
um beſtimmt, was hiermit 
berichtigt wird. 
Thorn, den 30. Novbr. 1905. 
~ Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Buchbindergehilfen Hermann 
Heidrich, geboren am 30. 
September 1871 in Königs⸗ 
hütte in Schleſien, welcher 
flüchtig ift bezw. ſich verborgen 
hëlt, ijt die Unterſuchungshaft 
wegen Betruges im ſtraf⸗ 
ſchärfenden Rückfalle (Heirats⸗ 
ſchwindel) verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben 
zu verhaften und in das 
nächſte Gerichts ⸗ Gefängnis 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen 
Akten 3 J.⸗Nr. 1063/05 ſofort 
Mitteilung zu 9 


Thorn, den 27. November 1905. 
Der Königl. Erste Staatsanwalt. 


Beſchreibung: 

31 Jahre; Größe: 
60 em bis i m 65 cm; 

ſchlank, ſchmächtig; Haare: 
dunkelblond, etwas meliert, 
geſchoren und ſehr dünn; Augen: 
graublau; Naſe: gewöhnlich; Mund: 
gewöhnlich; Bart: blonder Schnurr⸗ 
und Spitzbart; Geſicht: ziemlich 
rund; Geſichtsfarbe: bleich; Sprache: 
deulſch; beſondere Kennzeichen: hat 
etwas hinkenden Gang. 


polizeiliche Bekanntmachung, 


Nach einer Mitteilung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder ijt der Überwachungsdienſt 
der hieſigen Cholera⸗Bootsüber⸗ 
wachungsſtelle nebſt den darauf be⸗ 
züglichen Verordnungen von heute 
mittag ab aufgehoben worden. Die 
Anzeigepflicht verdächtiger Krank⸗ 
heitserſcheinungen bleibt nach wie 
vor in Kraft. 

Thorn, den 30. November 1905. 


_Die die Polizei⸗Verw ei⸗ Verwaltung. 


- Zuangsveiseigerung, 


Sonnabend den 


2. Dezember 1905 


vormittags 10½ Uhr 
werde ich in Zlotterie folgende 
Gegenſtände als ji 

7 große Fiſchnetze 

1 Wagen 

1 Kuh 
meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigern. Sammelplatz 
Gaſthaus an der Drewenzbrücke. 

Thorn, den 30. November 1905. 


Albrecht, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Nachkilfestunden 


für Deutſch u. Franzöſiſchen Unter: 
richt wird erteilt. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bestes Salen-Petroleum 


3 Liter 50 Pfg., empfiehlt 
A. Klatt, Baderſtraße 7. 


—— ernennen anea nn a 


Ein Poſten friſch geſchoſſene 


I. Waldhasen 


empfiehlt billig 
Seinrich Meß. 


pi ing gut erhalten, mit ſchönem 
ald Ton, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Mi. R. an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſtellt ein 
Assmus, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


Alter: 


Für m. Kolonialw.⸗ Delikatefjen-, 
Deſtillation⸗, Zigarren⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft ſuche per gleich od. ſpäter 


einen Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Ein Lehrling findet Stellung bet 
A. Wohlfell, Bäckermeiſter 


Suche von ſofort mehrere ſelbſtän⸗ 
dige Wirtinnen für Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Güter, Kochmamſells, 
Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Büffettfräulein, Verkäuferinnen, Bon⸗ 
nen nach Rußland, ordentl. Dienſt⸗ 
mädchen, Hausdiener und Kutſcher, 
Laufburſchen, verheirat. Schweizer 
und Schweizerlehrlinge, alle bei 
hohem Gehalt. St. Lewandowski, 
Agent u. Stellenvermittler, Heilige⸗ 
geiftſtr. 17. — Fernſprecher 52. 


ortigen Antritt wird eine 


tichii ige Buchhalterin 


gej. Schriftliche Offerten u. Nr. 7043 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Herren-Zunstiefel 


kräftiges Leder 


Horren-Boxkaltstiefel 


elegante Fassons . 


Herren- Scinallensieiel 


extra stark . 


Hersen-Leder-Haussthuhe 


warmes Futter. 


extra starik 


Warum Errea ten 
Weil r I, die meisten and hat. 
i Konkurrenzios fo; 
Ziehung vom 11. A. Dezemher, 
TILSITER LOTTERIE, 


21000 Gewinne über Gesamtw. | 
188000 

Hlauptgewinne W. | 
Bu 


29000 | || 


M. an S lg oe Lose | 


i A e801 25 
} M. überall zu aben Ver- | 
4 


d durch Ganeral-Debit 


free Schäfer.Düsseldort | 


= Thorn. zu En bei Q. Berr 
mann, dust. Ad. Schleh. 


An unſerem 


ergebe t, 


der bis 1. April 1906 gratis erteilt 
wird, können ſich noch einige Schüler 
oder Schülerinnen beteiligen, wegen 
Ausſcheidung einzelner Schüler. 


Nähere Bedingungen wer⸗ 
den mitgeteilt auf unſerm 
Bureau Baderſtr. 28 I 


A. Klatt 


Melonialwaren⸗Handlung, 


Baderſtraße Nr. 7 
empfiehlt: 


Grüne Seife a Pfd. 17 P 
Salm. Terp. Schmierſeife „ 19 „ 
Coppernicusſeife 28 
Oranienburger gelbe „ 23% 
Sparſeife 23 
Danziger Haushaltſeife „ 32 „ 
Leſſive Phönixpulver 20% 
ThompjonsSeifenpulver a Pck. 20 i 
Adler-Seifenpulcer 3 Pack 20 „ 


Merkurin⸗Seifenpulver 3 „ 20 17 
Glanzſtärke a Schachtel 15 „ 
Crem⸗Stärke 15 20:4; 


Offerte für pens. Offiziere eic, 


auch junge Leute, die heiraten 
wollen, u. angenehm. Wohnlitz 
u. e. einträgliches Gut wünſchen, 

50 Minuten Bahnfahrt von 
kiegnitz, Bahnitation, ſofort zu 
verkaufen ein 


nettes Stadtgut, 


cd. 247 Morgen, mailiv. Gebäude, 
Serrenhaus (Hochparterre), Ställe 
mit Wallerleitung, einſchl. wert. 
lebendem und toten Inventar, 
Beſtänden pp. 


Preis 92 DODIIK., Anz. 30 000 Ik. 


Nähere Auskunft erteilt unter 
Fol. 1198 Wilh. Hennig & Co, 
Dessau. 


Moderner Saden 


mit großem Schaufenſter, bejte Lage 
der Breiteſtraße, ebenſo 


geräumige Mahnung 


3. Etage, zum 1. April 1906 ev. 
auch ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt 
Heinrich Loewenson, Juwelier, 
Breiteſtraße 26. 


1 Posten Kinder- Steel 


genagelt 


Größte Auswahl! 


(u 
N 

0 
pP 
1020 
KA 
ia 
WA 
5 


g. u An Weibnadistes 
eve ji jehuhnaren] 29e» 


Daa Dne eee 
Damen-Leder-Hausschuhe, warm 


gefüttert, enorm billig 


Damer- Snir- l Knopfstiefel 


3.45 
„1.19 
„6.25 

2.95 


Boxkalf 


A 2 


100 Kalbleder- -Anopfsife 


haltbarer Strassenstiefel 


aa ma nl 6.50 


2.25 
0.30 
78.30 


30 25 — 26 


4 3.40 


— 


4 2.90 
Reelle Bedienung! 


H. Littmann 


2.40 


Culmerstrasse 
. No. 5. ' 


Thorn und Voritädten, Moder und Dodgers, 
auch die Nichtmitglieder unferes Pereins, 


werden dringend erſucht, zwecks ſtatiſtiſcher me b 0 ihre leerſtehenden 
Wohnungen mit genauer Angabe der Zimmerzahl, 
des Mietspreiſes in unſerem Wohnungsnachweis bei Herrn Kaufmann 


des Stockwerks und 


Paul Meyer, Baderſtraße 14, 


ipäteitens bis zum 15. Dezember d. Is. 
mündlich oder ſchriftlich anzumelden. 


ii Vorstand In Thon laus- wi Gruben ein. 2. a 


| Breiteste. 37 


Forisprösher 389. 


Grösstes Spezialgeschäft 


für 


moderne Herren- Knaben-Bakleidnng 


fertig und nach Maß. 


Fertige 


von prachtvoller Qualität, ausge- 
zeichneter Haltbarkeit, bester Ver- 
arbeitung, vornehmerAusstattung 


tadellosem Sitz 


zu wirklich billigen Preisen. 


| Sireng reelle Bedienung, | 


Die Abteilung für 


Mass-Anterfigung 


ist mit allan Neuheiten der 


Herbst- um 
| Winter-Saison 


pi susgestattet und geschieht die An- 


a kertigung in vollendet schöner 
» Ausführung unter 


Garantie für guten Sitz 


S zu u Praisen 


ERS 


5 N 
Ganz friiher SER 


Rauchlachs 


per Pfund 1,20 Mk. 

friſche Molkereihutter u. 

Kälelorten offeriert billigſt 

F. Gerber, Käſegroßhandlung, 
Schuhmacherſtr. 24. 


fämtl. 


Kl. od. 
Vorſtadt oder Mocker zu kaufen. 


Herren- u. Knaben-Barderebe h 


| Bettfähtrme v u.  Iltisgermihr 
zu verk. Coppernieusſtr. 37 I. Tr. 


Suce 


mittelgr. Hausgrundſtück, 


Murawski, Mocker 
Kaiſer Friedrichſtr. 44. 


$ynagogale Nachrichten. 


Freitag: 


Abendandacht 3% Uhr. 


I. I. I. „Liederiont. 


Die nächſte Geſangprobe findet 
nicht Donnerstag, jondern 


Sonnabend, den 2. Dezember, 


abends 9 Uhr ſtatt. 
Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


e Verein. 


Montag, den 4. d. Mis., abends 8 Uhr 
Monats = Sitzung 
im kleinen Saale des Schützenhau⸗ 
ſes. Nach dem geſchäftlichen Teil 
Vortrag des Bezirksvorſitzend. Herrn 
Hauptmann z. D. Maercker, 
Voritands = Sitzung 
um 7½ Uhr. 
Der erſte Vorſitzende 
Technau, Landrichter. 


Handichuhmacher = 
Begräbnis = Verein. 


1 1 


am Sonnabend, d. 2. Dezbr., 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Ergänzungswahl des 
ſtandes. 

Wahl von 3 Rechnungsreviſoren 
für das Jahr 1905/06. 

. Bericht der Rechnungsreviſoren 
über die Jahresrechnung per 


1904/05. 
Feſtſetzung 


Vor⸗ 


do 


80 


4. Anderweite der 
Remuneration für den Kon- 
trolleur. 

5. Aufnahme neuer Mitglieder, 
Einführung und Begrüßung 
derſelben, darauf gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen. 


Thorn, den 29. November 1905 
Der Vorſtand. 


Wegen Ankauf einer großen Be⸗ 
ſitzung verkaufe mein in Kr. Slogau, 
nahe Bahnftat. und Zuckerfabrik, 
ſow. Sumnaf.s u. Garniionitadt 
1 m. eigener 1 10 5 aD, 


— Gut: 
m ia. 630 Horn, 


Dräniert (ca. 100 Morgen Wieien, 
130 Morgen Wald, 10 Morgen 
Garten etc.) Herrenhaus i. Villen= 
itil, groß, maſſiv, gewölbt. Stall- 
gebäude, Leutehaus uſw. einſchl. 
lebenden und toten Inventars ꝛc. 

Preis 100 000 Mk., Anzahlung 
40000 Mik, Nähere Auskunft 
erteilt unter Fol. 1117 Wilhelm 
Sennig & Co., Dellau, 


Haus- und Grundhesitzer- 
Verein zu Thorn, 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Mayer 
in Firma w. Beattcher, Baderſtr. 
zu richten. 

Araberſtr. 8, 1 Speicher 2000 1./4. 
Araberſtr. 7, 1 Speicher 1500 9405 
Brombg. Str. 76, 16,6/8 8. 
Wilhelmspl. 6, 3. Et. 5 8. 
Culmerſtr. 24, 1 L. m. W. 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2 Et. 4 8. 
Bromb. Str. 35., 2. Et., 6 8. 4. 
Gerechteſtr. 5, 3. Et., 43., 600 ſof. 
Eliſabethſtr. 6, 3. Et., 5 3. 
Jacobſtr. 13, 3. Et. 4 8. 
Leibitſcherſtr. 38, 1. Et., 53. 
Thalſtraße 22, part., 3 8. 
Mellienſtr. 3527, 1. Et. 4 8. 
Culmerſtr. 12, Speicherräum. 
Gerechteſtr. 5, 3. Et. 2 8. 
Gerſtenſtr. 3, 4. Et, 3 8. 2 
Mellienſtr. 80, pt., 3 3. 
Kaſernenſtr. 11/13, 2 Zim. 
Araberſtr. 11, 1. Et. 2 3 

Bäckerſtr. 31, 2. Et. 2 3. 
Culmerſtr. 12, 1 Wohnung 
Culmerſtr. 24, 2 Zimmer 

Schulſtr. 16, 3. Et, 2 3. 
Seglerſtr. 25, 4. Et., 1 8 

Culmerſtr. 12, 1 Wohnung 
Culmerſtr. 12, Pferdeſtall 

Heiligegeiſtſtr 7/9, 1. Etag. 

2 Zimmer monatlich 187 0 
Friedrichſtr. 6, 4 E., 13. mon. 8 „ 
Brückenſtr. 32, 1 Laden u. 

Geſchäftskeller 
Coppernikusecke 1 Geſchäftskeller. 


Nesiauranl Inch 


Inhaber: Rich. Pichi. 
Beute Donnerstag, von 6 Uhr ab; 


Grosses Wurst- Esen. 


| 55 10 Uhr vormittags ab: 
YO — 
v Weillleisch. 


Wess 5 85 


Stadttheater in on. 


Direktion: Carl Schröder. 
Freitag, nr 1. Dezember er. 
Abends 8 Uhr. | 


1. Gastspiel Fran Maria Reisenhofer. 


Die Rameliendame, 


Dramatiſches Gemälde in 5 Aufzügen 
von A. Dumas Sohn. i 


Sonnabend: i 
2. Gastspiel Frau Maria Reisenhofer. 


Loonlinens ENOmannE. 


Komödie in 3 Akten v. Alfred Capus. 


Sonntag nachm.: 
Robert und Bertram. 
Abends: 

Fall Clemenceau, 


Eleciro-Bioscope u. 
Rinobiophon 


E. & B. Baese, Dirig. 
Il Saale des Schüfzenhauses. 
Nur drei rag 


3., 4. und 6. Dezember. 


Ninemalagtaphisce Vorführungen) | 


neuesten Welt- u. Tagesereignisse. 1 
„‚Konkurrenzios! 


gum aſten Male einem BODDE N 
ehrlichen Publikum von Thorn und 
Umgebung vorgeführt: 


Die Friedens- Feierlichkeiten in 
Zarskoje Selo, 


der Sommerreſidenz des Zaren bei 
Moskau. 


10 m aufgenommen. 
Sodann 


franz, Jockey-Kinbs 

um den Grand Prix, | 
folder Schärfe und Schönheit exiſtie⸗ 

rende Aufnahme. 


die berühmten Fontänen im 
Schlosspark zu Versailles 


in natürlichen Farbentönen, vo 
rieſigen Reflektoren beleuchtet. 
Ausführlichere f 
Beſchreibungen ſiehe Tageszettel!“ 
Außer dem reichhaltigen Pro- 
gramm Vorführung des mit rieſigem 
Erfolg auf der Tilſiter Ausſtellung 
gezeigten 


„Kinshiophens 


der ſprechenden, Hk u. muſi⸗ 
zierenden Photographie in völliger 
Synchronie von Kinematograph und 


Näheres 


dieſes Blattes. ij 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


Fall „Zu Fla 


Brombergeritr, 100. 


Sonnabend, d. 2. Dezbr. 05, 
abends 8 Uhr: 


Gross. Maskenbal! 


Viele Masken werden prämiiert. 
Maskengarderoben find im Ball |f 
lokal zu haben. 
Es ladet freundlichſt ein |} 
Döppner. 
Hierzu Beilage Haden 
M gsblaft und eine Gee 
beilage. 


| 


er 


S Rieſenburg, 28. November. Eine teure 
Bierreiſe leiſtete ſich am 2. Auguſt d. Is. 
Gutsbeſitzer Hermann Volkmann⸗Amſee. Nach⸗ 
dem er mehrere Lokale der Stadt beſucht hatte, 
begab er ſich ins Schützenhaus. Dort geriet er 
mit dem früheren Gaſtwirt Edmund Fandrey 
in einen Wortwechſel mit nachfolgender Rauferei. 
Fandrey erlitt dabei einen Beinbruch. Das 
hieſige Schöffengericht verurteilte Volkmann zu 
450 Mark Geldſtrafe oder 45 Tagen Ge⸗ 
fängnis. 

Königsberg, 28. November. Ein Gro ß⸗ 
feuer vernichtete in der Nacht zum Sonntag 
in der Leupoldſchen Buchdruckerei den Dachſtuhl 
mit Papiervorräten. Wie das Feuer entſtanden 
ijt, iſt noch unaufgeklärt. 

Bromberg, 28. November. Zur Grün⸗ 
dung eines „Gaulehrerverbandes“ 
fand dieſer Tage eine Lehrerverſammlung ſtatt. 
Vertreten waren der Pädagogiſche Verein 
Bromberg und die Zweigvereine Fordon, 
Krone a. Br., Gogolin und Neudorf. Die 
Gründung eines Verbandes wurde beſchloſſen. 
Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden die 
Herren Krumme, Mielke, Baumann und die 
Vorſitzenden der Zweigvereine oder deren 
Stellvertreter beſtimmt. 


Liſſa, 28. November. Ein hieſiger Kauf- 
mann erhielt einen Geldbrief, in welchem 700 
Mark in Papier lagen. Er ließ den Umſchlag 
mit dem geſamten Papiergeld auf dem Schreib⸗ 
tiſche liegen. Nach kurzer Zeit erſchien ſeine 
Tochter im Kontor, und warf nichtsahnend 
den Geldbrief mit Inhalt, in der Meinung, 
es ſei ein leeres Kuvert, ins Feuer. Als der 
Kaufmann wieder ins Kontor kam, waren die 
„blauen Lappen“ bereits in Aſche verwandelt. 


Poſen, 27. November. Für den Bahn- 
bau Grätz ⸗Stenſchewo⸗Poſen, für den die 
Mittel durch den Landtag bereits bewilligt 
worden find, werden zurzeit die endgiltigen 
Vermeſſungen vorgenommen, welche in nächſter 
Zeit beendet ſein werden. Es ſollen dann 
alsbald die Erdarbeiten in Angriff genommen 
werden. 


Thorn, 30. November. 


— Herr Oberpräſident v. Jagow wird ſich 
vorausſichtlich am Montag, den 4. Dezember, nach 
Berlin begeben, um ſich den Herren Miniſtern vorzuſtellen. 

— Meiſterkurſe in Veſtpreußen. Der Vorſtand 
der Inſterburger Handwerkskammer beſchloß, einem 
Antrage des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
entſprechend, die Fachlehrer der Gumbinner Meiſter⸗ 
ſchule im Januar, Februar und März k. J. zwecks 
Abhaltung von Meiſterkurſen nach Weſtpreußen zu 
entſenden. Es werden von Staats wegen in Danzig, 
Pr. Stargard, Schwetz und Brieſen nach den von der 
Inſterburger Handwerkskammer aufgeſtellten Lehr⸗ 
plänen zunächſt für Schuhmacher, Schneider und 
Tiſchler fog. Wanderkurſe für Handwerksmeiſter ein⸗ 
gerichtet. Insgeſamt ſollen 12 Kurſe von je 
JaAtägiger Dauer ſtattfinden. Über 150 Teilnehmer 
haben ſich bereits zu den Kurſen gemeldet. Die Koſten 
hierfür trägt der Staat. 

— Ein Arb eitgeberverband im Malergewerbe. 
Eine Ver ſammlung der Maler⸗ und Lackiererober⸗ 
meiſter Oſt⸗ und Weſtpreußens findet am 8. Januar 
1906 im Geſellſchaftshauſe zu Pr. Stargard ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Gründung eines 
Arbeitgeberverbandes. 

— Erledigte Schulftelen. Stelle zu Krebs: 
felde, Kreis Marienwerder, evangel. (Meldungen 
an den Königl. Kreisſchulinſpektor, Herrn Schulrat 
Dr. Otto zu Marienwerder.) Evangeliſche Lehrerſtelle 
an der paritätiihen Schule zu Altmark, Kreis 
Stuhm, evangel. (Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Schulrat Dr. Zint zu Marienburg.) Haupt⸗Lehrerſtelle 
zu Kolonie Brinsk, Kreis Strasburg, evangel. 
Fannie Kreisſchulinſpektor Herrn Sermond zu Stras⸗ 
burg.) Stelle an der neugegründeten Stelle in Luben, 
Kreis Thorn, evangel. (Königl. Kreisſchulinſpentor 
Herrn Prößl zu Culmſee). Alleinige Stelle zu Nagu- 
ſche wo, Kreis Löbau, kath. (Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Roſe zu Löbau.) Stelle zu Brohſe, 
Kreis Tuchel, evangel. (Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Daczko zu Tuchel.) Stelle zu Richenwalde, 
Kreis Schlochau, evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Schulrat Lettau zu Schlochau.) Stelle in 
6 la Kreis Schlochau, evangel. (Königl. Kreis» 
chulinſpektor Herrn Schulrat Lettau in Schlochau). 
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Man hat ihn als Amerikas größten Humo⸗ 
riſten bezeichnet, den vom unbekannten Schrift⸗ 
ſetzer zum weltberühmten Schriftſteller empor⸗ 
geſtiegenen Verfaſſer der vielen kleinen und 
kleinſten Erzählungen und Skizzen, und man 
hat ihm damit eigentlich noch zu wenig Ehre 


angetan. Denn es muß ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß unter den lebenden Kollegen Mark 
Twains, weder in der Heimat noch ander⸗ 
wärts, auch nur ein einziger exiſtiert, der ihm 
an die Seite geſtellt zu werden verdient. Sein 
Talent, den alltäglichſten Dingen komiſche 
Seiten abzulauſchen, ſeine originellen, grotesken 
Einfälle, — ſein jauchzender Übermut, — ſeine 
ſtrahlende weintolle Laune, — Schelmenlächeln, 
das aus allen Zeilen hervorſieht, — das hat 
nur er, der unvergleichliche Verfaſſer des 
„Tom Sawyer“ und der „Skizzen!“ Nie 
mangelt es ihm an Stoff und nie an Abwech⸗ 
ſelung! Und der Grund hierfür findet ſich 
wohl zum großen Teil in dem überaus wechſel⸗ 
vollen Leben, das er in ſeiner Jugend führte. 


Am 30. November 1835 wurde er in 
Florida (Miſſouri) geboren. In den De- 
ſcheidenſten Verhältniſſen auferzogen, ließ ihn 
ſein Vater — wie ſchon oben bemerkt — 
Setzerlehrling werden; und als Setzer ernährte 
er ſich bis zu ſeinem ſiebzehnten Lebensjahre 
in den verſchiedenſten Städten. — Dann kehrte 
er nach der Heimat zurück und erlernte — 
den Lotſendienſt auf dem Miſſiſſippi. Die 
ſtarken Eindrücke, welche er in der nun 
folgenden Zeit ſammelte, legte er in ſeinem 
Buch „Vater der Ströme“ nieder. — In „Tom 
Sawyr“ ergötzt er den Leſer durch Schilderung 
meiſt ſelbſt verübter Knabenſtreiche. — Beide 
Werke gab er heraus, als er, des Lotſen⸗ 


und bleibt die Stadt, in der ſich die Könige 
am beſten amüſieren und darum ihres Gleichen 
dort mitunter treffen. So weilen ſeit geſtern 
abend der König von Portugal und der 
König von Griechenland dort unter einem 
Dache. Dom Corlos, der nicht mehr offiziell 
dort weilt, ſondern ſich inkognito amüſiert, be⸗ 
wohnt im Hotel Briſtol die erſte Etage. Der 
König von Griechenland, der geſtern für eine 
Woche inkognito in der Seineſtadt eingetroffen 
iſt, wohnt im Erdgeſchoß. 

* Kurze Chronik. Aus Breslau wird 
gemeldet: Zwei Schweſtern, die Schneiderinnen 
Anna und Ida M., haben ſich an Türklinken 
ihrer Wohnung erhängt. Wie aus den 
hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, haben beide 
den Selbſtmord aus Furcht vor der Unter⸗ 
bringungzin einer Jrrenanſtalt verübt. — Aus 
Königshütte wird gemeldet: Der Gruben⸗ 
arbeiter Kalus wurde am Montag in ſeiner 
Wohnung erhängt aufgefunden. Es beſteht 
der Verdacht, daß Kalus von ſeiner Frau und 
deren Geliebten erwürgt und dann er⸗ 


eins — 
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StemGeburtstag- 


berufes bald überdrüſſig, feinem Bruder als 
Sekretär nach Nevada folgte, wohin dieſer 
als Vizegouverneur berufen war. — Doch auch 
hier fand er keine Befriedigung. Bald wirft 
er Feder und Papier bei Seite und wird — 
Gold⸗ und Silbergräber! Hätte er 
hierbei Glück gehabt, ſo wäre er, ſeinem Aben⸗ 
teurerhang folgend, wohl für eine gewiſſe 
Spanne von dieſem Berufe gefeſſelt worden. 
Aber er ſagt ſelbſt irgendwo, daß er nie ſo 
arm war, — „als im täglichen Verkehr mit 
Gold und Silber“. Ein halbes Jahr ſpäter ſehen 
wir ihn in Virginia als Redakteur der 
„Virginia City“. Hier trat der große Wende⸗ 
punkt ſeines Lebens ein. Er gab die humo⸗ 
riſtiſchen „Skizzen“ heraus, und ſie wurden 
geleſen, belacht, immer weiter verbreitet, in alle 
europäiſchen Sprachen überſetzt und — ganz 


D A E 


Europa lachte! n 

1864 ging der nun bereits fücſtlich bezahlte 
Schriftſteller als Korreſpondent einer großen 
Zeitung nach den Sandwichinſeln. Und von 
hier ab wird ſein Leben ruhiger und ein⸗ 
förmiger. Er heiratet, lebt behaglich, gibt von 
Zeit zu Zeit eine Sammlung Skizzen heraus 
und erwirbt ſich Freunde als Literat und 
Menſch. Denn nicht nur in ſeinen Schriften 
iſt er der liebenswürdige Plauderer, auch im 
engſten Verkehr feſſelt er ſeine Umgebung durch 
ſeine nie verſiegende Heiterkeit und ſein herz⸗ 
liches Temperament. Sein augenblicklicher 
Wohnort iſt Hartford. (Connecticut.) 

Mark Twains Geburtsname iſt: Samuel 
Langhorn Clemens; dieſen legte er aber 
ab, als ſein erſtes Werk das Licht der Welt 
erblickte. (Melchior.) 


| hä n gt wurde — Eine große F eu ers brun tt, 


die zweite in einem halben Jahre, wütete 
wieder in Seßlach. Das Poſthaus, das 
Bürgermeiſteramt und viele Nebengebäude, im 
ganzen elf Häuſer ſind abgebrannt. 
Fränkiſche und thüringiſche Feuerwehren, da⸗ 
runter die Koburger, beteiligten ſich am 
Rettungswerk. Die Aufregung der Bevölkerung 
iſt groß, es ſcheint Brandſtiftung vor⸗ 
zuliegen. — Ein ebenſo eigenartiges, wie 
Mitleid erregendes Geſchick hat eine in 
Leipzig Lindenau lebende Waſchfrau 
betroffen. Bereits 16 ihrer 17 Kinder 
waren ihr geſtorben. Nun wurde ihr auch 
das letzte, der im Expeditionskorps in Süd⸗ 
weſtafrika dienende Reiter Max Lange ge⸗ 
nommen, der in einem Gefecht der letzten Tage 
bei Deutſche Erde fiel. — Im Chauſſee⸗ 
graben ertrunken ſind, wie aus Ham⸗ 
burg gemeldet wird, in der Nacht zum 
Montag der Hofbeſitzer Ahrens aus Schwab⸗ 
ſtedt und ſeine Frau. Sie wurden durch den 
orkanartigen Sturm, als ſie ſich nachts auf dem 
Heimweg befanden, in den Chauſſeegraben 
getrieben. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren 
bewährte echte Radlauerſche Hühneraugenmittel. Fl. 
60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apotheke 
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 
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Amtliche Notierungen >s Don iger Börje 
vom 29. November. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſooten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſage⸗ 
nannte Faktorei⸗Provifion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. f 
inländiſch bunt 715—740 Gr. 160 bis 167 DIR. dez. 
inländiſch rot 683—729 Gr. 159—160 Mk. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 783 Gr. 141 Mk. bez. 
tranſito bunt 726-745 Gr. 132 134 Mk. bez. 


Roggen per Tenne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 — 
732 Gr. 156 - 156½½ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne non 1000 Kilogr. 
inländiſch große 656 Gr. 148 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 141 —147 Mk. bez. 
tranſito 119 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen: 9,50—9,60 bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtill. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,17½ 8,20 Mk. inkl. Sack bez., 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 6.62 ½ 
Mk. inkl. Sack bez. : 
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Bromberg, 29. November. Weizen 153-173 Mh, 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. — Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 154 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualitäten 140-148 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu Müller⸗ 
zwecken 140-145 Mk., Brauware 145—152 Mk — 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hofer 132—148 Mk. ; 


Magdeburg, 29. November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,90 8,02½. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,25—6,40. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,09 — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack - ,. Gem. Raffinade mit Sack 
1787½ 18,00. Gem. Melis mit Sack 1737½ — 17,50. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Transit 
frei an Bord Hamburg per November 16,70 Gd., 16,90 
Br., per Dezember 16,70 Bd., 16,80 Br., per Januar 
16,80 Gd., 16,90 Br.,; per Januar⸗März 16,95 
Gd., 17,05 Br., per Mai 17,30 Gd., 1740 Br. 
Stimmung: Ruhig. 

Köln, 29. November. Nüböl loko 52,58, per Mai 
53,50. — 

Hamburg, 29. November, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 37¾ Gb., ver 
März 388/ Gd., per Mar 391/4 Gd., per September 
40 Gd. Stetig. 


Hamburg, 29. November, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Balis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 18,75, per Dezember 16,65, per 
Januar 16,85, per März 17,10, per Mai 17,35, per 
Yuguh 17,75. Ruhig. 


Städtiſcher Jentral⸗Viehhef in Berlin. 

Berlin, 29. November. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf; 378 Rinder, 2001 
Kälber, 1466 Schafe, 12 112 Schweine. Bezahlt 


Mk., c) — bis — 
— Mk. Kälber: 


Mtk., d) 68 bis — Mk. 
T ENO aA 


Herr Müller, haben Sie das hohe C gehört 
} J 

das der Sedinsky eben AS MONG me hat? 
Großartig, was? Und der Menſch ift heute 
Mittag noch ſtockheiſer geweſen. — Was Sie 
— jagen! Und wie ijt er die Heiſerkeit los ge- 
TEA worden? — Ganz einfach: Mit Fay's echten 
— Sodener Mineral⸗Paſtillen. Die Dinger ver⸗ 
==. jagen eben nie; und ich möchte die Erkältung 
ſehen, die ihnen widerſtehen kann. Gibt's 
einfach gar nicht. Ich hab' immer eine Schachtel 
in der Taſche und ich weiß gar nicht, was 


== Katarrh und Huften find. Machen Sie's nach, 


die Schachtel koſtet nur 85 Pfg. und iſt in 
allen Apotheken, Drogen- oder Mineralwaſſer⸗ 
handlungen zu haben. 


‚Sieb: eich 
odr N 
chen fe ter 11 j 

A Tune Aa! zu empfehlen, die infolge 

cht, Oyſt und ähnlich ſtänden Er 
fu 9 76 80 5 apn 1 1 150 5 dervöſer Magenſchwa i 


Aae Grüne e H., Chaufeer Straße y 


ederlagen in faft fämtlichen Apo n 
— Man verlange ausdrüclich ww m Behr 
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90104 300 858 928 91074 90 (10000) 413 57 
570 95 681 772 810 79 934 (500) 92081 133 272 599 


200232 48 311 545 50 657 89 201033 233 311 
666 770 (500) 965 202002 124 271 337 422 41 90 506 
203115 214 322 426 39 555 79 788 204013 62 146 
232 369 511 80 601 305175 77 81 370 476 616 33 59 
735 801 206031 (500) 132 216 76 456 506 15 207231 
994 208146 209 355 86 489 (500) 504 21 51 777 
209384 598 750 (500) 53 

810014 30 52 83 317 60 89 632 72 779 211070 143 
395 505 969 212068 69 337 597 748 66 923 83 (500) 
213484 621 718 60 214033 124 35 (3000) 248 340 
402 76 730 77 99 968 215011 (5000) 204 28 (1000) 
31 541 92 608 (500) 895 216253 466 619 217213 (1000) 
40 333 559 62 756 218074 174 217 387 429 661 78 710 
802 918 219100 (500) 18 27 63 211 341 82 (500) 415 
505 (500) 11 47 48 69 99 660 79 774 985 

220178 208 14 81 400 572 642 740 43 64 864 


71095 133 92 245 370 (8090) 599 602 94 766 817 
(500) 75 952 73 98 72022 301 441 566 (1000) 709 893 
73030 219 58 354 521 40 880 74142 351 66 577 616 
(500) 712 840 900 10 38 75033 (1000) 162 276 306 60 
492 (3000) 529 83 (500) 739 (1000) 84 869 82 76177 
210 28 84 704 19 66 824 (500) 83 92 77020 79 (3000) 
580 697 839 80 89 78050 70 408 525 734 98 817 956 
79061 222 553 656 740 61 865, 980 

80093 127 54 94 245 473 554 992 81232 317 85 
413 14604 62 737 74 849 (50072 901 (3000) 27 (1000) 91 
82073 109 31 56 (3000) 72 356 (1000) 420 556 702 
856 59 986 83 96 1065 211 54 (500) 73 48 547 667 
94 845 (1000) 978 84043 46 (500) 270 383 444 51 607 
61 76 722 29 85104 73 316 86 (1000) 523 629 80 86 
771 878 914 86050 (500) 184 231 53 71 349 537 611 
22 35 85 87040 59 197 212 721 (500) 970 88100 84 


293043 314 (500) 93 444 8! 617 94 767 99 815 91 (1000) 
204007 199 338 (1000) 406 87 534 703 32 270519 
480 529 621 296102 279 307 18 583 704 (500) 91 96 
207032 187 11000) 90 215 18 52 96 (500) 542 (500) 78 
609 75 20802 278 453 60 937 38 209069 137 (1000) 
91 217 31 340 89 432 695 766 (500) 96 955 76 

210218 63 342 48 434 37 (500) 554 75 833 61 930 
211106 243 422 683 (3000) 761 (3000) 901 212000 
54 117 47 387 506 49 89 604 74 898 1000) 213989 
313 35 65 468 687 964 214003 8 32 86 174 81 376 
(1000) 459 61 540 954 215017 249 73 94 359 456 (500) 
7:4 929 216270 (500) 89 310 11 511 (3000) 43 95 
653 878 984 217112 380 401 6 97 831 956 (1009) 94 
218102 77 (500) 254 428 60 553 (3090) 94 738 805 
219027 57 128 200 13 22 72 326 480 540 (500) 863 84 
913 51 


7 N à 18 10 221350 443 656 86 22134 45 244 35 402 41 541 99 666 803 967 89272 343 416 46 54 220006 253 416 650 762 866 221141 240 SO (500) 
TIL 77 829 968 (3000) 93104 18 56 (1000) 206 61 959863 90 1510 99 00 65 756755515 719 aa 696 731 88 417 (500) 77 557 75 87 94 691 828 222051 303 89 


(3000) 651 60 830 98 937 
327 478 515 606 21 721 40 95058 197 327 63 503 902 
10 (500) 96182 307 65 423 711 (3009) 57 97122 61 
99 392 456 (500) 601 60 64 802 98316 454 646 54 
(3000) 842 63 99035 100 66 367 410 (500) 570 (500) 
621 23 65 756 802 

100041 294 307 54 75 488 616 (500) 40 71 780 808 
922 (500 42 (500) 46 98 101023 52 117 40 271 (1000) 
666 102351 59 558 772 (500) 817 (500) 56 103047 59 
125 36 286 381 413 51 60 585 659 62 104074 216 392 


94001 123 (500) 227 33 


221178 217 313 34 468 792 964 225039 83 157 279 
324 (3090) 60 423 541 61 (500) 79 (500) 858 (1000) 
226047 57 119 79 265 372 83 (1000) 441 560 70 604 
43 775 896 955 (1000) 75 (1000) 227104 392 (500) 517 
84 886 228333 443 753 945 229261 665 

230072 248 319 423 (500) 909 231044 121 85 331 
414 (3000) 87 797 890 98 970 232152 92 448 681 
90 760 813 (500) 14 57 915 233064 147 282 385 438 
54 745 942 234005 83 142 90 445 (500) 565 769 933 


90295 408 601 786 900 91448 507 67 608 32 (1000) 
704 92021 (3000) 39 394 (5000) 800 910 93034 
(1000) 49 134 237 41 97 505 45 54 66 99 685 99 857 
94140 59 244 86 715 77 976 95112 444 757 864 973 
(3000) 96150 57 93 600 730 881 97317 464 623 91 
978 98049 170 404 841 61 (500) 71 99188 428 596 
638 (500) 725 91 857 

100024 43 107 269 623 61 73 786 950 69 101000 
13 (1000) 177 93 (3000) 280 321 404 995 (500) 102134 
(500) 235 493 96 545 6l4 865 901 26 64 193299 416 


(1000) 661. 776 79 949 223102 12 205 400 738% 939 
224288 307 565 764 69 225328 616 (1000) 817 945 
90 226161 224 356 (500) 647 827 38 82 985 2327496 
719 26 57 66 928 228187 (1000) 94 236 69 446 64 
535 (500) 51 (3600) 804 (500) 85 999 229014 59 222 
547 71 99 (500 

230034 189 267 435 737 231155 625 (1000) 
232035 106 233 687 900 71 93 233231 49 406 45 502 
(500) 835 228 228 382 94 579 657 85 717 (500) 79 850 
TO 435 696 733 


7 05 62 235186 240 356 714 923 236008 161 (1000) 72 23511 (3000) 217 45 5L (500) 433 696 
e , 2907000 205 821 912 104202 428 51 (500) 69 505 14 (600) 45 712 | 236143 92 214 (1000) 48 (1000) 4404006 518 739 94 
108107550 409108 000 555055 00 59 (800) 492 586 830 238456 62095 587 770 827 | 28 35975 105113 33 44 97 542 (500 93 680 95 985 | GUS 14 25 77 237110 231 (500) 42 428 29 77 092 TA 

110003 149 443 49 995 773 894 oh 55 83 (500) 106035 50 394 (1000) 442 (3000) 502 3177 680 | 946 (500) 23805 (500) 285 96 (500) 404 515 44 648 


(500) 85 (5900) 610 21 725 (500) 30 50 79 803 15 
112217 42 (1000) 59 411 565 94 704 922 85 113000 
270 75 80 322 55 (500) 67 423 655 68 859 79 912 114044 
(1000) 351 489 (500) 590 609 (3000) 878 950 115177 
415 44 517 674 742 75 81 870 116164 98 306 35 853 
63 911 44 117220 (500) 38 60 (500) 820 118135 237 
723 (500) 920 119034 222 25 597 662 840 97 967 
120364 574 713 121002 160 70 227 (3000) 74 
327 696 97 903 64 122024 40 171 308 37 596 704 65 


(3000) 37 239030 103 71 208 339 442 98702 604 888 971 

240394 485 553 879 241044 135 250 63 343 
(3000) 94 495 579 91 97 979 242219 33 70 318 428 
(3000) 516 63 639 951 243005 (500) 142 66 235 616 
29 41 (500) 72 805 958 244079 163 240 379 496 977 
245213 687 736 37 55 893 (500) 246131 94 318 (1000) 
488 559 638 831 941 247172 231 310 (1000) 469 (500) 
526 34 71 753 928 41 


Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 28. 
November it Nr. 231842 ſtatt 231852 und Nr. 196 662 


857 944 55 123207 731 855 989 124121 374 629 47 | ſtatt 199662 gezogen. 


n, Thorn, Neustädt. Markt 17, Telephon Nr. 332. 
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Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfenstellenvermittelung koften- 
ei für Prinzipale u. Mitglieder, 
fei bedeut. Eingang v. Be⸗ 


| mer 


860 940 107029 79 248 410 18 73 79 579 605 905 
108072 518 (3000) 93 628 50 78 (500) 728 50 813 99 
968 109291 590 (3000) 716 

110071 263 81 488 54) 668 833 70 912 111000 144 
208 482 (500) 503 911 112052 (500) 120 85 96 492 656 
730 113074 161 236 50 453 745 77 82 985 114277 
359 96 (500) 601 24 717 4 862 63 115071 224 97 857 
470 892 968 77 116134 44 S12 921 36 55 117030 40 
510 690 766 803 16 975 (4068 127 33 312 59 63 83 
432 (1000) 524 998 11902 235 48 348 490 518 (500) 
2687 602 18 723 (1000) 40 903 

120023 57 144 266 568 (500) 638 794 121209 97 


375 448 577 95 612 60 744 58 63 892 122145 (500) 


el mit elektr, Lalla. 


e+. ++ „„ „ „%% % „% 1 %% % % % é% „% „%% % „„ „ „„ „ „ gegenüber der Schiossstrasse. 


Spezial- Geschäft für Kaffee, Kakao, Tee, Schokolade und Kakes. 


5 13 r j WAA KAEA 
Ich empfehle bei Bedarf, Besichtigung obne 
welche durch komplette Zusammenstellung leichteste Uebersicht und bequemen Einkauf 


Grösste Aus 


‚gestattet, 


239058 156 226 318 32 459 

240307 430 523 39 629 32 44 735 241491 517 
66 847 94 (1000) 242200 347 68 88 (1000) 404 672 
790 848 (3000) 917 47 (500) 34.3043. 107 37 (3008) 
85 99 351 403 18 45 503 619 42 76 822 28 60 953 06 
244053 108 (500) 205 (500) 87 350 556 (500) 695 807 
905 (500) 22 72 (500) 245219 77 487 598 705 887 
246072 196 294 582 (1000) 92 723 992 247190 (500) 
513 805 81 915 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk, 1 Gewinn à 30000 Mk., 2 & 15000 Mk., 7 3. 
10000 Mk., 5 à 5000 Mk., 143 à 3000 Mk., 204 à 


1000 Mt., 363 & 500 Mk. 
K 2, 


wahi è 


in , 


Teppichen, MöbelsteZen u. Gardinen 


Eigene Dekorations- und Tanezierer-Workstätten. 


BE 


17175 


e 


Mässige Preise. 
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Sinkauf 


alter Kleidungsſtücke jeder Aft, ſo 


Fe 


m 
Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter ME. 1,40 


nte 
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Zahlungen. 
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Geschäfts- 


E 
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Rentengüter! 


Im Kreiſe Bütow, Prov. Pommern, ſind in guter Verkehrslage 
und mit gutem Boden und vielen Wieſen noch einige Rentengüter mit 
fertigen und guten Gebäuden zu verkaufen Anzahlung 3000 4000 
Mark. Ferner iſt eine Gaſtwirtſchaft mit Landwirtſchaft, geeignet für 


wie Betten, Wäſche, Silber⸗ und 
Goldwaren gegen hohe Preiſe. Be- 
ſtellung per Poſt. 

Kassel, Culmerſtr. 10, II. 


jederzeit Bewerber 
aus allen Geſchäftszweigen. Ge⸗ 
Pale e Königsberg i. Pr., 
aiiage 2 II. Fernſprecher 1439. 


; um a 

fe Grundstück 
in Thorn, 95 

in befter Lage der Breiteſtraße, 
iſt günſtig zu verkaufen. u 
Meld. unter 8. 100 an die Bea 


Sultan & Co., G. m. b. H. 


Vorzügl. petra 


Gärtnerei mit guten Gebänden zu verkaufen. Anzahlung 8000 Mark. Zum Stricken Ind Anstricken Vol empfiehlt Aae D. ato. o i 

Nä Ausk bei Gut lter Schroeder in Miſſio 1 š i irigi 10 
e e e e T e eee, een URME Gut Rüdigsheim. | Fine kleine Wohnung, 
Führung bei Beſichtigung anweſend ift. f Proben und Beitellungen im monatlich 20 M., nach hint. heraus, 


empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 
A. Winklewski, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 13, 
Eingang Schillerſtr. 


Kontor von Robert Tilk. 


Frdl. Wohn., 4. Et., M. 280 3. verm 
August Glogau, Wilhelmplatz 6. 


(Futtermehl) hat abzugeben 


Honigkuchenlahrik. Gustav Weese. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
und Zubehör iſt zu vermieten oA 
Culmerſtraße 20. 


Landbank, Geschäftsstelle für Pommern, 


Stettin, am Königstor 1. 


Döhen und Tiefen. 


, Boman von Reinhold Ortmann. 


(81. Fortſetzung.) 
V. 


Herausforderungen. 


Unwirſch ſchob Valentin die kaum zur Hälfte geleerte 
Kaffeetaſſe zurück. Er fühlte ſich 15 0 vollkommen wohl, 
und doch wollte ihm an dieſem Morgen Eſſen und Trinken 
nicht ſchmecken. Er war verdrießlich und unzufrieden über 
ſich ſelbſt, und es gibt bekanntlich keinen Zuſtand, der un⸗ 
behaglicher wäre als dieſer. Es geſchah nicht zum erſten⸗ 
mal, daß ihn derartige Anwandlungen ſeiner gewöhnlichen, 
ſorgloſen Heiterkeit beraubten; aber es hatte ihn doch kaum 
je zuvor ſo gründlich gepackt, wie gerade heute. Mit einem 
Gähnen war er aufgewacht, gähnend hatte er ſich angekleidet, 
und nun — nach Verlauf von mehreren Stunden — erſchien 
ihm die gauze Welt noch immer ſo langweilig und in einem 
ſo trübſelig aſchgrauen Lichte, daß er ſich faſt Gewalt antun 
mußte, um nicht in einemfort weiter zu gähnen. 

Wohl hatte er ſich geſtern abend ein ganz ausführliches 
Vergnügungsprogramm für den heutigen Tag entworfen; 
aber alle dieſe Vergnügungen konnten ihm ſo wenig neues 
bieten, ſie dünkten ihn in ſeiner gegenwärtigen üblen Laune 
ſo ſchal und abgeſchmackt, daß er den nächſten Stunden ent⸗ 
gegenſah wie einer mühſeligen Wanderung durch eine dürre, 
baumloſe Wüſte. 

„Ein Frühſtück bei Hiller mit dieſem Doktor Friedemann 
und deinen Kumpanen!“ ſaßte er vor fich Hin. „Nein, das 
iſt unmöglich. Der Kerl iſt mir in den Tod zuwider — und 
ich muß endlich einmal anfangen, etwas mehr auf meinen 
Umgang zu halten. Er iſt ein Spieler, das unterliegt gar 
keinem Zweifel — ein gewerbsmäßiger Spieler und vielleicht 
ſogar noch was ſchlimmeres. — Pfui Teufel! Und ich glaube, 
ich war in einer der letzten Nächte nahe daran, mit ihm 
Brüderſchaft zu trinken. Aber ich will mit all dieſem Ge- 
lichter aufräumen — wahrhaftig, das will ich, und ich wills 
ihnen ſo deutlich ſagen, daß ſie ſehr erſtaunte Geſichter 
machen ſollen. Du mußt ein anſtändiger Kerl bleiben, 
Valentin, und zehnmal lieber gar keine Geſellſchaft als ſolche 
Räuber und Banditen!“ 

Aber ſelbſt dieſer mannhafte Entſchluß gab ihm ſeine 
Zufriedenheit und ſeine gute Laune nicht zurück. Mit auf 
denn Rücken gelegten Händen begann er in ſeinem Zimmer 
auf und nieder zu promenieren. Es ſah da um ihn her bei 
aller Eleganz doch ein wenig unordentlich aus, und dieſe 


Unordnung war es, die feine Verdrießlichkeit augenſcheinlich 


noch mehr erhöhte. 

Wie eine Räuberhöhle!“ brummte er. „Das müßte 
Frau Liebrecht fejen! — Aber zum Henker, was kümmert 
mich Frau Liebrecht! — Kann ich denn dieſe dummen Ge⸗ 
danken und gar nicht los werden!“ 

Und dabei ſtieß er eine ſchöne, weißſeidene Kravatte, 
welche mitten auf dem Teppich lag, mit dem Fuße von ſich, 


als ob er eine beſondere Urſache habe, gerade auf ſie ze 
von Herzen ergrimmt zu fein. Und diefe harmloſe Kravatte 
Tat trotz ihrer unſchuldsvollen Farbe „einen 


hatte in der 


Nachdruck verboten.) 
nicht geringen Anteil an der jammervollen Regen- und Ges 
witterſtimmung dieſes Morgens. i 

Iſt man einmal übellaunig aus dem Bett 95er io 
genügt ein geringfügiger Anlaß, den Becher des Mißmuts 
is zum Rande zu füllen. Valentin hatte den Wunſch ges 
habt, ſich heute mit eben dieſer Kravatte zu ſchmücken, und 
nur über ihren Aufenthaltsort war er gänzlich im e- 
wiſſen. Ein Dutzend Käſten und Schiebladen hatte er ver⸗ 
geblich durchſucht, ihren Inhalt kann nach allen Himmels⸗ 
richtungen auseinanderſtreuend. dlich hatte er ſie gefun⸗ 


den, aber mit ihr zugleich auch einen anderen Gegenſtand, 


deſſen Anblick ihm 5 wenta Piee machte. Es war ein 
mit fünf Siegeln verſehener ef, der zuſammengeknittert in 
der unterſten Ecke des Schubfaches lag, wie wenn der Em⸗ 
pfänger bei dieſer Verwahrung den Wunſch gehabt hätte, ihn 
nicht fo bald wieder vor die Augen zu elommen. Nun 
atte er ihn 19 zugleich mit der m en 

avatte herausgeriſſen, und dabei war ihm fein ni 
rabe vor die Füße gefallen, — ein t anſehnlicher In⸗ 
halt beſtehend in einem beſchriebenen Blatte und in zwei 
funkelnagelneuen Tauſendmarkſcheinen. Die beiden Kaſſen⸗ 
ſcheine hatte er mit einem ärgerlichen Knurren in die Weſten⸗ 
taſche geſteckt, und das beſchriebene Blatt, deſſen Inhalt er 
gut genug kannte, hatte er eine Weile zwiſchen den Fingern 
gedreht, wie wenn er unſchlüſſig ſei, ob er es zerreiſen oder 
noch einmal durchleſen ſolle. Und wie wir Menſchen un⸗ 
begreiflicher Weiſe zuweilen geneigt ſind, mit vollem Bewußt⸗ 
ſein grade das zu tun, was uns quält und peinigt, ſo hatte 
ſich auch Valentin endlich für das letztere entſchieden. Er 
hatte ſich an den Tiſch geſetzt, den Kopf in beide Hände ge⸗ 
ſtützt und den zerdrückten und zerknüllten Brief noch einmal 
vom erſten bis zum letzten Buchſtaben durchſtudiert. 

Es waren ſchon wei Monate vergangen, ſeitdem er ihn 
von ſeinem Freunde Herbert Riedinger empfangen hatte, als 
Antwort auf ſeine Geldſendung von dreitauſend Mark, die 
feiner Meinung nach als Abſchlagszahlung auf die noch 
immer unterbliebene große Generalabrechnung dienen folte. 
Zwei Drittel dieſer Summe hatte Herbert ſchon mit der 
nächſten Poſt zurückgeſchickt, und nach einigen herzlichen, ein⸗ 
leitenden Worten hatte er geſchrieben: 

„Ich glaube wohl, daß du es bei der fi inn Ab⸗ 
ſehſte ng deiner Schuld ſehr gut mit mir im Sinne Reber. 
haſt; aber du haſt deiner alten Neigung zu kleinen Ueber⸗ 
treibungen diesmal denn doch gar zu ſehr die Zügel ſchießen 
laſſen. Der Betrag, welchen ich von deiner Sendung zurück⸗ 
behalte, reicht vollkommen aus, mich für meine wirklichen 
Auslagen zu entſchädigen, und es erübrigt dabei ſogar noch 
eine kleine Summe, mit deren Verwendung du dich hoffent⸗ 
lich einverſtanden erklären wirſt. Ich habe die Abſicht, der 
armen Frau Friedemann dafür einen würdigen Denkſtein auf 
ihr Grab jeke zu laſſen und die Erhaltung dieſes Grabes 
auf einige Jahre hinaus zu bezahlen. Du wandteſt den 
beiden Damen wA vor wenigen Monaten eine fo herzliche 
Teilnahme zu, daß ich ganz ſicher bin, damit in Deinem 
Sinne zu handeln. Und nun, da es uns allem Anſchein nach 


Be fo bald beſchieden fein ſoll, uns wiederzuſehen, noch ein 
aufrichtiges Freundeswort! Du ſchreibſt in deinen beiden 
Briefen mancherlei von deinen Zerſtreuungen und Unter⸗ 
haltungen, von deinen neuen Freundſchaften und von den 
Enttäuſchungen, welche ſie Dir gebracht, nirgends aber finde 
ich ein Wort von deinen Arbeiten, von dem Lebensplan, den 
du dir entworfen, von den Aufgaben, die du dir geſtellt haft! 
Ich erinnere ma wohl, daß du in der erſten Freude über 
die unverhoffte Erbſchaft die Abſicht ausſprachſt, Dich hinfort 
ganz von deiner Kunſt loszuſagen; aber ich habe das damals 
ebenſowenig ernſthaft genommen, wie ich heute daran glauben 
kann. Wenn du auf deinem künſtleriſchen Entwicklungsgange 
bis 1 mehr Enttäuſchungen, als beglückende Erfolge ein⸗ 
geheimſt hatteſt, ſo war das wahrlich noch kein Grund zu 
Mutloſigkeit und feiger Fahnenflucht. Auch die Erkenntnis 
der Grenzen ſeiner Kraft iſt für den echten Künſtler ein Ge⸗ 
winn, ſelbſt wenn ſie nur durch ſchmerzlich bittere Erfahrung 
erkauft werden konnte. Wem das Höchſte und Erhabenſte 
nicht gelungen iſt, dem mag darum immer noch das Hohe 
und Schöne gelingen; wem der Sonnenflug des Adlers ver⸗ 
jagt bleibt, der ſtrebe eben auf feſter Erde mit rüſtigem 
Schritt zur Höhe empor! Je mühſeliger er gewonnen wurde, 
deſto herzerfreuender iſt der Ausblick vom Gipfel des Berges! 
— Mähle dir eine kleine Aufgabe und ich bin gewiß, daß 
du ſie nicht nur zu deiner eigenen Befriedigung löſen, ſondern 
auch anderen Wohlgefallen damit bereiten wirſt. Kaun dein 
Schaffen dauernd beſreit bleiben von jedem lähmenden Ge⸗ 
danken an Geldgewinn und von der niederzerrenden Sorge 
um das tägliche Brot, — wohl, ſo iſt es um ſo beſſer für 
dich und deine Werke. Wenn dich aber der mühelos ge⸗ 
wonnene Reichtum dazu verführen ſollte, dein Leben zwecklos 
zu verzetteln und die Jahre der Kraft in unſinnigen Tände⸗ 
leien zu vergeuden, ſo wäre es meiner tiefinnerſten Ueber⸗ 
zeugung nach viel beſſer geweſen, jener Brief aus Saratow 
ätte dich niemals erreicht und wir hauſten noch in der alten 
dürftigkeit mit einander hier in Frau Liebrechts guter 
Stube.“ — — — 

Die Worte dieſes Briefes klangen Valentin im Herzen 
nach, während er ſeinen eleganten Salon mit einer Räuber⸗ 
höhle verglich und während er die weißſeidene Kravatte mit 
der Fußſpitze in eine Ecke ſchleuderte. 

„Unſinnige Tändeleien — und zmweckloſes Verzetteln!“ 
knurrte er. „Hübſche Komplimente — wahrhaftig. Aber das 
Schlimme bel der Sache iſt, daß er recht hat, hundert und 
tauſendmal recht! Und dabei kann der Junge nicht einmal 
ahnen, wie ichs wirklich getrieben habe in all dieſer Zeit! 
Dieſe Kunſtreiterin mit ihren verwünſchten Hexenaugen hat 
mich ganz und gar zum Hausnarrren gemacht. Aber ich 
habe es ſatt! Ich will ihnen zeigen, daß ich doch noch zu 
etwas beſſerem tauge, als zu ihrem Trabanten. Auf der 
Stelle werde ich ihr erklären, daß ich es ſatt habe und daß 
ich mein Leben nicht zwecklos verzetteln will — beim Friſeur 
und beim Blumenhändler, und in dieſem vermaledeiten fjir- 
kus! Entweder iſt in vier Wochen Hochzeit oder — na, wer 
klopft denn da ſchon wieder? — In drei Teufels Namen — 
herein!“ 

„Eine äußerſt freundliche Begrüßung?“ ertönte die 
Stimme des Eintretenden, eines ſehr eleganten Herrn mit 
zinem Raubvogelgeſicht und mit einer ſchwarzen Binde über 
dem linken Auge. „Sind Sie denn mit dem linken Fuß 
zuerſt aus dem Bett geſtiegen, mein lieber Herr Körner? 
Denn daß Sie ein unverhofft präſentierter Wechſel oder ein 
unverſchämter Gläubiger in jo üble Laune verſetzt haben 
könnte, daran iſt bei Ihren Hunderttauſenden ja natürlich 
nicht zu denken.“ 


Er blinzelte dem Maler mit ſeinem rechten, eingekniffenen 
Auge freundlich zu und ließ ſich ſehr ungeniert in einen der 
ſchön geſchnitzten Kurfürſtenſtühle nieder. 

„Sie erlauben doch, Körnerchen?“ fuhr er fort, in einen 
offenſtehenden Zigarrenkaſten greifend. „Eine Murias — 
nicht wahr? Und vorjährige Ernte, wie es ſcheint! Das ift 
angenehm; denn der neue Jahrgang iſt überhaupt nicht zu 
rauchen.“ 

Mit einem ingrimmigen Lächeln ſah Valentin ſeinem 
Beginnen zu. Er hatte ſich mit verſchränkten Armen an den 
Schreibtiſch gelehnt und betrachtete feinen Beſucher mit jenem 
unheimlichen Schweigen, das oft nur die Schwüle vor dem 
Ausbruch eines Gewitters iſt. Aber der andere war entweder 
u kurzſichtig oder zu ſorglos, um das Wetterleuchten in 
Valente Zügen zu bemerken. 

„Freut mich übrigens ſehr, Sie nicht mehr in den Federn, 
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ſondern en grande tenue zu finden,“ plauderte er weiter, 
mit ſichtlichem Behagen die erſten Züge aus der aromatiſch 
duftenden Zigarre tuend. „Sie haben doch unfer Frühſtück 
nicht vergeſſen? — Wir werden heute eine beſonders inter 
eſſante Geſellſchaft haben.“ - 
„Um fo beſſer für Sie!“ ſagte Valentin trocken. „Ich 
für meinen Teil werde nicht von der Partie ſein,“ 
iit Doktor Friedemanns einziges Auge blinzelte ihm wieder 
pfiffig zu. 

„Ah, ich verſtehe! Wichtige Abhaltung — kleines Aben⸗ 
teuer! — In ſolchen Fällen darf man natürlich nicht zureden. 
Bin auch nicht fo indistret, mich in Ihr zartes Geheimnis 
einzudrängen. Aber ich habe da noch eine Neuigkeit für Sie, 
die ich gern an den Mann bringen möchte, ehe ich gehe. Als 
die Ehre hatte, Ihnen in der Wohnung des Fräulein von — 
des Fräulein Seefels vorgeſtellt zu werden, erzählten Sie mir 
von einer Frau Friedemann und ihrer Tochter, mit der Sie 
in Dresden ſehr nahe bekannt oder befreundet geweſen feien. 
Sie vermuteten, daß ich mit jenen Damen verwandt ſein 
könnte.“ 

„Damals kannte ich Sie eben noch nicht!“ unterbrach ihn 
Valentin ziemlich grob. „Heute würde mir der Gedanke, daß 
Sie der nämlichen Familie angehören ſollten wie jene ehren⸗ 
werte Frau und ihre vortreffliche Tochter, nur als eine un⸗ 
geheure Lächerlichkeit erſcheinen.“ 

„Sie ſind heute ſehr ſcherzhaft, mein lieber Körner; aber 
Sie wiſſen, daß ich einen Spaß verſtehe. Und was die un⸗ 
geheure Lächerlichkeit anbetrifft, ſo kann es damit nicht eben 
allzuviel auf ſich haben; denn jene Damen zählen in der Tat 
zu meinen allernächſten Verwandten.“ 

„Das iſt ein Unſinn! Das iſt glattweg unmöglich!“ 

„Hören Sie, mein Beſter — ich weiß nicht, ob ich Ihre 
hartnäckigen Zweifel für ein Kompliment oder für das Gegen⸗ 
teil nehmen ſoll. Jedenfalls werden Sie dieſelben fahren 
laſſen, wenn ich Ihnen fage, daß ich der Gatte der leider fo 
früh Dahingeſchle nen war und demzufolge auch der Vater 
des von Ihnen mil ſoviel Anerkennung erwähnten jungen 
Mädchens bin,“ Gortſetzung folgt.) 


Verbotene Früchte. 


Humoreske von A. v. Plankenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Endlich, endlich war die langweilige Kur beendet, welche 
Onkel und Tante durch volle ſechs Wochen in Karlsbad feſt⸗ 
gehalten hatte! Niemand freute ſich deſſen mehr, als die 
lebhafte Mathilde, der das um die erſte Frühlingszeit noch 
ziemlich einförmige Leben in dem böhmiſchen Kurorte keines⸗ 
wegs gefallen wollte. Als Waiſe und armes Mädchen, 
gänzlich abhängig von der Güte und dem Willen ihrer 
einzigen Verwandten, ſah ſie ſich zu blinder Fügſamkeit 
gezwungen, was ihr manchesmal nichts weniger als leicht 
fiel, da die Neigungen der beiden Alten und Wünſche des 
ſchönen Kindes nur in den ſeltenſten Fällen zuſammen⸗ 
ſtimmten. 

Sie fand es entſetzlich, tagtäglich dieſelben Promenaden⸗ 
wege auf⸗ und abzuwandeln, wo ſo manche wohlbeleibte Ge⸗ 
ſtalt, verdrießliche Leberkranke und chroniſche Peſſimiſten, die 
jedes Jahr vergeblich dieſelbe Regenerationskur verſuchten, 
mit der egoiſtiſchen Teilnahmsloſigkeit der meiſten Kranken 
aneinander vorüberſtreiften und im beſten Falle mit Onkel 
und Tante über die Wirkungen der berühmten Quelle ein 
für Unbeteiligte wenig erquickliches Geſpräch führten. Nie⸗ 
mals ließ man ſie auch nur auf Augenblicke allein, ängſtlich 
hüteten die guten Alten das ihrem Schutze anvertraute 
np Weſen vor jedem Annäherungsverſuche der großen 
Welt. 

Nun endlich rüſteten fie wieder heimwärts; fie hatten 
alle beide den heißen Sprudel und die leichtverdauliche be⸗ 
rühmte Karlsbader Suppe nachgerade fatt bekommen und 
dafür einen wohlbegründeten Hunger nach den Genüſſen einer 
reellen Tafel ei ſcht, J \ 
die beliebten 
Mathilde aber ir 
ſpiſchen, ſo freute eben der nächſten Zukunft, 
ahnungslos, wie ein (zige Augenblick auch dieſes harmloſe 
Stilleben in andere Vahnen lenken wiirde, 

Man ſaß glücklich im Koupee; die Reife folte mit kurzen 
Unterbrechungen über Prag gehen, die hunderttürmige Stadt 


jedes 


verdiente wohl flüchtig beſichtigt zu werden, ſpeiſte es ſich 
doch auch, einem bekannten on dit zufolge, recht gut in den 
erſten Gaſthöfen Prags. Mathilde war ganz hinter dem 
zahlloſen Handgepäck, Plaids, Hutſchachteln, Körben mit 
Mundvorrat und Reiſebouquets verbarrikadiert worden, Onkel 
und Tante hatten vorſorglich ihr gegenüber Platz genommen. 
Schon nach wenigen Stationen jedoch ſtieg ein junger Mann 
ein, der ſich zum Schrecken der Leutchen als Gerichtsadjunkt 
W., welcher im letzten Faſching auf einem Hausball des jenen 
längſtbefreundeten Bezirksrichters T. eifrig yt Mathilde ge- 
tanzt, ſofort wieder in Erinnerung zu bringen ſuchte und auf 
das artigſte neuerdings vorſtellte. 

Verlegen und beſtürzt ſahen Onkel und Tante zu ihrer 
Nichte hinüber, während fie einfilbig die Anſprache des Reiſe⸗ 
genoſſen beantworteten. Gottlob, Mathilde ſchien wenig 
Notiz von dieſem zu nehmen und war ganz vertieft in den 
Anblick des radförmigen Straußes, den die ſplendide Wirtin 
in Karlsbad zum Abſchiede präſentiert hatte. Der Adjunkt 
ſeinerſeits beſchäftigte fiH ausſchließlich mit den beiden Alten, 
fragte teilnehmend nach den Erfolgen der Kur, plauderte, er- 
zählte und wußte ſo gut zu unterhalten, daß die Gefahr 
ſeiner Nähe ſchließlich von jenen ziemlich vergeſſen wurde, 
zumal, als er ſpäterhin ſich in die zweite 1 des 
Waggons begab, woher dann ſeine Stimme über ihre Köpfe 
weg zeitweiſe in einzelnen Bemerkungen hörbar wurde, end⸗ 
lich aber ganz verſtummte, da er offenbar eingeſchlafen war. 

Nachdem ſolchergeſtalt die Seelenruhe der um den Her⸗ 
zensfrieden ihres Pflegekindes Beſorgten einigermaßen wieder 
hergeſtellt worden, wandte Onkel und Tante ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit erlaubterweiſe etwas mehr der Außenwelt zu, insbe⸗ 
ſondere als jetzt nach langer Fahrt der Kondukteur in der 
bevorſtehenden größeren Station einen Erholungsaufenthalt 
von vollen fünf Minuten verkündigte. Das alte Ehepaar 
war noch mitten in der Diskuſſion über die ernſte Frage be- 
griffen, wer von ihnen dieſe erſehnte Freiheit zum Ausſteigen 
benutzen folte, als der Zug ſchon ſtille hielt. s 

„Beide könneu wir unmöglich fort, er ſchläft zwar, ich 
höre ihn ja ſchnarchen.“ „So nehmen wir auch Mathilde 
mit!“ „Das geht abſolut nicht bei dem vielen Handgepäck.“ 
„Dann mußt du zurückbleiben Luiſe, es hilft alles nichts!“ 
Unter dieſem im Flüſterton geführten Geſpräch fuchte fich 
Herr P. von ſeiner Gattin loszumachen und mühſam aus 
dem Koupee zu klimmen. 

„In Gottes Namen, denn Mutterpflichten erfordern 
Opfer!“ Mit dieſem Stoßſeufzer lehnte ſich Frau Luiſe in 
den Polſter zurück, während ihre kleinen Augen ſehnſüchtig 
der ſchwerfälligen Geſtalt des ſich möglichſt raſch entfernenden 
Mannes folgten. Plötzlich aber leuchtete es ſeltſam begehrlich 
in dieſen Auglein auf, drüben am Eingange des Bahnhof⸗ 
gebäudes hatten ſie etwas entdeckt, das merkwürdig an⸗ 
lockend auf die gute Dame zu wirken ſchien. Sie lehnte ſich 
aus der geöffneten Tür, winkte, ſchrie: „Mann, Mann l“ 
Umſonſt, er hörte nicht mehr, er verſchwand ſchon unter der 
drängenden Menge. Was ſollte ſie tun? Mathilde ihm 
nachſchicken? Ein junges Mädchen einem Manne und war 
dieſer auch der leibhaftige Oheim?! Nein, das lief wider 
die Schicklichkeit und hätte eſt recht Aufſehen erregt. Der 
artige Reiſegefährte, warum mußte der fatale Menſch gerade 
jetzt ſchlafen? Ihn eines Gefälligkeitsdienſtes wegen zu 
wecken, ging doch nicht wohl an. Himmel, die Zeit verſtrich, 
war denn der gute Franz blind, daß er dort die leuchtenden 
Kirſchen, die brennroten Erdbeeren nicht ſah, welche man 
tellerweiſe feilbot ?! 

Die Erſtlingsfrüchte dieſes Jahres, die erſten überhaupt, 
welche ſie ſeit vielen Monden zu Geſicht bekam, nachdem in 
Karlsbad den Kurgäſten der Genuß friſchen Obſtes auf das 
ſtrengſte verboten war! Jetzt galt dies nimmer, kein Arzt 
ſtand mehr mit drohend erhobenem Finger hinter ihr. Wie 
das reizte, wie das lockte! Je länger Tante Luiſe hinſah, deſto 
größer wuchs die Begierde; ſie konnte nicht widerſtehen. 
Sitze ganz ruhig, im Augenblick bin ich wieder da “ ſprach 
fie zu der völlig Eonfternierten Mathilde, ſchwang ſich mit 
komiſcher Anſtrengung aus dem Wagen und ſtürzte auf die 
Obſtperkäuferin zu. - 

Entſetzt war das zurückgebliebene Mädchen emporgefahren. 
Da erſchien Onkel Franz an der Koupeetür, faſt ſprachlos ſah 
ſah er auf den inzwiſchen leergewordenen Sitzplatz feiner 
Frau. „Wo, wo iſt Deine Tante?“ ſtammelte er. „Dort, 
dort, bei den Erdbeeren, c Onkel Franz wandte ſich, 
eilte, drängte, ſtieß ſich durch die Leute, um zur teuern Gattin 
zu gelangen, ſie heimzuholen. ; 


Den ET ö IE N E O r Ka 


In dieſer aber war die ganze Evanatur aufgewacht. „Da 


ſieh, Franz, dieſe köſtlichen Früchte! Welches Aroma und wie 
ſüß ſie ſchon ſind! Koſte nur!“ Er, der alte Adam, ließ ſich 
nicht einmal lange bitten, um ſeine Lippen zuckte es gleichfalls 
lüſtern „Wunderbar, ah, ah!“ Zweites Läuten. „Einſteigen, 
meine Herrſchaften!“ „Franz, komm!“ „Nur dieſen Teller 
noch. Was koſt't 's?“ „Nimm die andern, Franz, die ſind 
reifer!“ „Nein, den, den da! Wie, Marillen haben Sie auch 
ſchon? Aus Italien natürlich?“ „Marillen, wirklich ?“ „Luiſe, 
komm! Hier iſt dos Geld.“ „Gleich, gleich, fieh doch, ieh!” 
Drittes Läuten. „Rückwärts! Fertig!“ Da ſtanden fie nun, 
Onkel und Tante, der Zug brauſte fort, mit ihm Mathilde, 
nebenan der Gerichtsadjunkt — | 

„Donnerwetter!“ — Hier half aber kein Nachlaufen, kein 
Stöhnen und Schelten, der Train war fort, unwiderruflich 
fort. Der Stationsvorſtand trat zu dem händeringenden 
Paar, erkundigte ſich, äußerte ſein Bedauern und gab endlich 
die Auskunft, daß vor nachmittags 4 Uhr an kein Weiter⸗ 
kommen zu denken ſei; ſie könnten erſt mit dem Abend uge 
in Prag eintreffen, nicht eine Stunde früher. Somit blieb 
den Herrſchaften nichts anderes übrig, als Mathilde ihrem 
Schickſale zu überlaſſen, ſich ſelber in Geduld zu faſſen und 
die lange bange Wartezeit durch den Genuß der teuer er⸗ 
kauften Früchte wenigſtens einigermaßen zu verſüßen. 

Die verlaſſene Mathilde war anfänglich ganz faſſungslos, 
als trotz me Proteſtes die Waggontür zugefchlagen und ſie 
dem grauſamen Geſchick des „Alleinſitzenbleibens? überant⸗ 
wortet wurde. Sie rief nach Onkel und 
verzweifelt die Hände, alles umſonſt. Dann ſuchte das arme 
Mädchen ſich zu beruhigen, zumal Adjunkt W. ihr in über⸗ 
aus tröſtlicher Weiſe zuſprach; es ſei ja kein Unglück ge⸗ 
ſchehen, Onkel und Tante wären in wenig Stunden wieder 
bei ihr vereint, er bäte ſie, ſich getroſt währenddem feinen 
ritterlichen Schutz anvertrauen zu wollen. Mathilders 
Schluchzen ließ nach, dann aber beſann ſie ſich wieder, daß 
ſie ohne Geld, Fahrkarte und Kofferſchlüſſel ſei, neue Ver⸗ 
legenheit, neue Tränen! Aber auch hier wußte der junge 
Mann Rat, da er glücklicherweiſe mit hinreichenden Mitteln 
verſehen war, um alles Erforderliche zu beſchaffen. All⸗ 
mählich wurde das Mädchen denn auch ruhiger, zuletzt lächelte 
ſie ſogar, als er, um ſie zu zerſtreuen, auf den vergangenen 
Winter und jenen unvergeßlichen Ballabend zu ſprechen kam. 
So flog die Zeit, flog der Train dahin, Mathilde ſtaunte 
ſelber, daß ſie ſo ſchnell ſich von Onkel und Tante entwöhnen 
konnte, und als ſie an dem vorläufigen Ziel ihrer Reiſe, in 
Prag, ankamen, wunderte ſich das gute Kind ſogar im Stillen, 
119 fie ängſtlich ihr Herz mehr dem Beſchützer gegenüber 

opfte. 


Der Adjunkt führte ſeine Gefährtin ſamt allem Gepück 
in das ſchon früher vom Onkel auserwählte Hotel, beſtellte 
Zimmer und zog ſich dann zurück. Erſt wenige Minuten vor 
der Ankunft des Abendzuges holte er auf ihren Smg 
Mathilde in einer Droſchke ab, um fie zum Bahnhof zu be⸗ 
gleiten, wo ſie perſönlich ihre Lieben erwarten wollte. Als 
Onkel und Tante ausſtiegen, müde, voller Sor en, ängſtlich, 
verwirrt und doch glücklich, fo weit zu fein, fiel ihr erſter 
Blick auf den Gerichtsadjunkten und ihre Nichte, welche Arm 
in en vor 95 1 a 1% „Da Hehe d jan D 

„Habe ich's nicht geſag „Da ſiehſt du's ja ie 
beiden Alten wechſelten einen Blick, aus dem eine Welt von 
Uebereinſtimmung ſprach, die in gegenſeitiger ſtummer An⸗ 
klage gipfelte. Mathilde ſank weinend in die Arme der Ihren. 
Unglückskind!“ murmelte Onkel Franz. „Nein: „Glücks⸗ 
Luce liebſter Oheim!“ ſagte das Mädchen unter ſchelmiſchem 

ächeln. 

Da trat der Gerichtsadjunkt vor. „Geſtatten mir die 
verehrten Herrſchaften, um jedem Mißverſtändnis 0 Si 
ſchon jetzt für das Vertrauen zu danken, welches Sie ohne 
Zweifel mir und — mit Ihrer Erlaubnis! — meiner lieben 
Braut ſchenken werden — was der Himmel zuſammenfügt, 
Pr der Menſch nicht feiden!” „Sit das im Ernſt ge⸗ 
prochen, wir ſollen Mathilde verlieren ? Luiſe, wer iſt daran 
ſchuld?“ „Die verbotenen Früchte“, liſpelte dieſe verſchämt, 
ſich an die Schulter ihrer Nichte anlehnend. 

Der Bräutigam aber küßte ihr beruhigend die Hand. 
„Tröſten Sie fi, meine Gnädigſte,“ ſagte er im Tone warmer 
Herzlichkeit, „der Genuß verbotener Früchte hat Adam ums 
Paradies gebracht, mir aber wurde es dadurch erſt erſchloſſen.“ 


— — 


Tante, weinte, rang 
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Die Muſik ſpielte bei den alten Griechen eine große 
Rolle, obgleich ſie wohl der Teil der kunſtreichen Betätigung 
des HE SER Volks geweſen ift, dem wir heute am wenigſten 
Geſchmack abzugewinnen vermögen, ſo weit uns Reſte davon 
überliefert find. Daß die Griechen fie trotzdem hoch ſchätzten, 
dafür liegen viele Beweiſe ſchon in den älteſten Dichtungen 
vor. Auch muſikaliſche Wettbewerbe wurden von ihnen 
bereits veranſtaltet, ſcheinbar aber nicht Sängerkriege, ſondern 
Wettkämpfe von Inſtrumentaliſten. Vor einiger a wurde 
in den Ruinen von Erythraea auf der Inſel Euböa eine 
Inſchrift gefunden, die uns Aufſchluß darüber gibt, wie ein 
muſikaliſcher Wettbewerb im alten Griechenland vor ſich ge⸗ 

angen ift. Die Stadt Erythraea beſchloß, ein neues Feſt 
fiir ie Göttin Artemis einzuführen. Zu Ehren der Gottheit 
wurde ein großer Feſtzug und ein feierliches Opfer veran⸗ 
ſtaltet. Als Einleitung zu den Zeremonien folfte ein Wett- 
bewerb von Muſikern ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden den Siegern ſelbſtverſtändlich auch Preiſe ausgeteilt. 
Ein Kytharode oder Zitherſpieler erhielt als erſten Preis 
200 Drachmen oder etwa 110 Mark. Der zweite Preis⸗ 
träger empfing 150, der dritte 100 Drachmen. Der beſte 
Flötenſpieler wurde nur mit 50 Drachmen ausgezeichnet, 
der zweite mit 30, der dritte mit 20. Alle Teilnehmer an 
den Wettſpielen erhielten jedoch aus dem Stadtſäckel eine 
Entſchädigung von einer Drachme. Die Verpflegung muß 
damals noch ſehr billig geweſen ſein, denn die Drachme war 
zur Zeit des Perikles nicht viel mehr wert als 55 Pfennig 
nach unſerem Gelde. : 

Aus dem Leben berühmter Männer. 


Mozart, der Lebensheitere, konnte mitunter recht ſcharf 
ſein. Als einer ſeiner Freunde, namens Gebauer, ihm ge⸗ 
legentlich eine Kompoſition mit der Bitte um Korrektub über⸗ 
ſandte, ſchickte er das Manuskript unverändert wieder zurück, 
auf die erſte Seite hatte er geſchrieben: „Geh' Bauer“ 
(Gebauer). 

$ 

Von dem berühmten Garrick erzählt man, daß er, als ein 
reicher Spekulant ihn gefragt, was man unter „Rechtſchaffen⸗ 
heit“ verſtehe, geantwortet habe: „Wozu die unnütze Fragel 
Miſchen Sie ſich doch nicht in Dinge, die Sie nicht verſtehen!“ 
Ein andermal wurde er um Auskunft gebeten, was ein Odon⸗ 
talgift Sabnarzt) ſei. „Ein Mann,“ entgegnete Garrick, „der 
ſeinen Mitmenſchen die Zähne auszieht, um ſeine eigenen in 
Bewegung ſetzen zu können.“ 


EL 
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Sine Paradiesvogel-Fammlung. 
Durch die Freigebigkeit eines “ bers ſoll die Abteilung 
für Ornithologie des Amerikaniſchen Nazurhiſtoriſchen Muſeums 
in New York in die Lage verſetzt werden, eine beſondere 
Sammlung von Paradiesvögeln anzulegen. Viele Arten 
dieſer Familie werden jetzt bereits ſo ſelten, daß Exemplare 
von ihnen nur noch mit großer Schwierigkeit zu beſchaffen 
ſind. Eine derartige Sammlung wird alſo bald einen außer⸗ 
ordentlichen Wert erreichen. Eine Anlage dazu iſt ſehon ge⸗ 
macht worden, indem einer der Gelehrten des Muſeums 
während des letzten Internationalen Ornithologen⸗Kongreſſes 
in London alle Paradiesvögel aufgekauft hat, die er in den 
Londoner Naturaliengeſchäften finden konnte. 
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Kliche und Keller ad, 
Der Salat im Winter. 


Auch im Winter folte ein gut zubereiteter, erfriſchender 
Salat nicht auf dem täglichen Mittagstiſch fehlen. Leider iſt 
friſcher, grüner Salat, der ja gerade für die Geſundheit ſo 
außerordentlich zuträglich iſt, für Hausfrauen, die rechnen 
mijjen, im Winter faſt unerſchwinglich, doch gibt es noch 
eine Menge Material, aus dem ſich auch im Winter ein 


Der Sammier 
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ſchmackhafter, geſunder und nahrhafter Salat ohne große 
Koſten zubereiten läßt. Außer den allbekannten Kartoffel, 
Fleiſch⸗ und Fiſchſalaten kann man im Winter auch wohl⸗ 
ſchmeckende Salate aus Konſerven auf den Tiſch bringen. 
Am beſten eignen ſich hierzu Spargel⸗ und Wachsbohnen⸗ 
konſerven. Doch iſt Salat aus Mohrrüben, Blumenkohl, 
Tomaten und Sellerie auch nicht zu verachten. Die Gemüſe 
werden bierze in Salzwaſſer weich gekocht und noch warm 
mit Salz, Oel und Eſſig angerichtet, ausgenommen die 
Tomaten, welche roh genoſſen werden. 
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Geſellſchaftsſpiel „Der Steckbrief“. 


Jeder von der Geſellſchaft n einen Zettel, auf dem 
er oben den Namen eines der Anweſenden oder von den 
Geſellſchaft Gekannten aufſchreibt. Nun biegt er das Papier 


um, ſo daß der Name nicht geleſen werden kann, und tauſcht 


den Zettel mit einem Andern, auf dem er das Signale⸗ 
ment des Verbrechers zur Hälfte, das heißt: Alter, Haare, 
Augen uſw. notiert, doch muß er bei jedem Worte einen 
Strich machen, der über die Mitte des Papiers reicht, das, 
ur Hälfte umgebogen, abermals vertauſcht wird, und nun 
füllt ein Dritter das Signalement aus. Es wirkt komiſcher, 
wenn die erſte Hälfte des Signalements nicht der Reihen⸗ 
folge nach, ſondern nach Belieben aufgeſchrieben wird. Nur 
müſſen „Beſondere Kennzeichen“ und „Verbrechen“ ſtets als 
Letztes vermerkt werden. 


Erſte Hälfte des Zettels: Probeſteckbrief. 
Alter: 


Größe: 
~ Nafe: 
Augen: 
Mund: 
Haare: 
Zähne: 
Kleidung: 
Beſondere Kennzeichen: 
Verbrechen: 
Zweite Hälfte des Zettels: Herr N. N. 
fehlerhaft, 
unbeſtimmt, 
elf Fuß fünf Zoll, 
meliert, 
ſchief, 
hellblau, 
modern, 
fehlt. 
Hat das Herz nicht auf dem rechten Fleck. 
Trinkt niemals über den Durſt, oder: Hat niemals 
einen Rauſch gehabt, iſt drum kein braver Mann. 


Stachelzaundraht. 
Sonderbare Galanterie. Der ehemalige türk ` Ge- 
ſandte am franzöſiſchen Hofe, Achmed Effendi, wurde aa. Reuz 


gier von zahlreichen Damen der erſten Pariſer Geſellſchafts⸗ 
kreiſe beſucht, und pflegte bei ſolchen Gelegenheiten nicht ſelten 
allerlei Sächelchen osmaniſcher Induſtrie an die ſchönſten dere 
ſelben — aber auch an die häßlichſten und zudringlichſten 
unter ihnen zu verteilen, an erjtere, um fie zu verbinden, 
an letztere um ſie los zu werden. Bei einem ſolchen Beſuche 
teilte er Bonbons aus, welche direkt aus Konſtantinopel ein⸗ 
eführt worden waren. Es gefiel allgemein auf, daß er mit 
ter gewohnten ſtoiſchen 2 einer der Damen immer 
gerade doppelt fo viel gab als den übrigen, bis dieſelbe im 
riumphe ihrer Eitelkeit, ihn durch den Dolmetſcher nach 
dem Grunde dieſer ſchmeichelhaften Auszeichnung zu fragen 
ließ. „Weil ihr Mund doppelte Größe hat!“ — war ſeine 
lakoniſche Antwort! 
Kritik. A.: „Nun, wie finden Sie meine Gedichte.?“ 
— B.: „Ich bedaure den Korektor derſelben.“ — A.: „Aber 
wieſo?“ — B.: „Weil er fie alle hat durchleſen müſſen.“ 
Getroffen. Eine Dame kam zu ſpät in die Oper und 


ſuchte geräuſchvoll und mit ſtörendem Lärm ihren Platz auf. 
Da flüsterte ihr ein alter Herr vernehmlich zu: „Wo man 
ſingt, da laß dich ruhig nieder!“ 


